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1 Vorwort  

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Das vergangene Jahr an der Hochschule für öffentliche Verwaltung und Finanzen Ludwigsburg (HVF) 

war geprägt von vielen personellen und organisatorischen Neustrukturierungen. Mit meiner Amts-

übernahme im Mai 2016 ging die Amtszeit des Interimsrektors Prof. Dr. Melenk zu Ende, dem ich noch-

mals für seinen Einsatz für die Hochschule danken möchte. Im Sommer wurden die Fakultätsleitungen 

neu besetzt und seit März stehen mir die neue Prorektorin Prof.‘in Dr. Anna Steidle und der neue Pro-

rektor Prof. Dr. Thilo Haug zur Seite. Damit ist das Rektorat neu aufgestellt. Organisatorisch ergaben 

sich Änderungen in den Abteilungsstrukturen, die an die wachsenden Herausforderungen unserer 

Hochschule angepasst wurden. Ebenso wurden einige Beauftragungen neu vergeben. 

Geprägt war das vergangene Studienjahr erneut von anwachsenden Studierendenzahlen. Dies ist ei-

nerseits sehr erfreulich – vor allem, da unsere Absolventinnen und Absolventen auf dem Arbeitsmarkt 

sehr begehrt sind und, soweit nicht bereits im Vorfeld in festen Arbeitsverhältnissen, fast alle direkt 

nach dem Studium eine Stelle gefunden haben. Andererseits stoßen wir mit unserer Raumkapazität 

immer wieder an unsere Grenzen. Selbst die weiteren Räumlichkeiten im Bleyle-Areal, die von uns seit 

September 2015 genutzt werden, können den steigenden Zahlen nicht mehr gerecht werden. Es ist 

deshalb für die Hochschule von höchster Priorität, möglichst rasch Abhilfe zu schaffen und die Raum-

kapazität deutlich zu erhöhen. 

International sowie in der Forschung und der Weiterbildung konnten wir erhebliche Fortschritte errei-

chen. Die Gründung des Instituts für wissenschaftliche Weiterbildung (LUCCA) verlief erfolgreich. Im 

September wurden die ersten Weiterbildungsangebote angeboten. Das Institut für Angewandte For-

schung – IAF kann nach der Neustrukturierung ebenfalls eine positive Entwicklung vermelden. Ver-

schiedene Maßnahmen schufen die Rahmenbedingungen für eine erhöhte Qualität und die Einhaltung 

von Compliance-Regelungen im Bereich der Forschung. Die internationale Vernetzung der HVF konnte 

weiter ausgebaut werden. Es entstanden neue Kooperationen in Europa und Übersee. Bestehende Ko-

operationen – vor allem in Mittel- und Osteuropa – wurden vertieft. 

Die Hochschulkrise der Jahre 2013-2015 sowie der damit im Zusammenhang stehende Untersuchungs-

ausschuss des Landtags von Baden-Württemberg beschäftigen hauptsächlich noch das Rektorat. Der 

Aufforderung durch den Untersuchungsausschuss, sämtliche den Untersuchungsgegenstand betref-

fende Unterlagen, Akten und Dokumente zu übersenden, kam die Hochschule im Frühjahr 2017 nach. 

Es war der gesamten Hochschule stets ein großes Anliegen, dass Forschung und Lehre von den politi-

schen Entwicklungen nicht betroffen sind. Dies ist uns bislang gelungen. 

Ich danke allen Autorinnen und Autoren, die an diesem Jahresbericht mitgewirkt haben, und wünsche 

Ihnen eine anregende Lektüre. 

 

 

Prof. Dr. Wolfgang Ernst 

Rektor der HVF 
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2 Hochschule 

2.1 Prorektorat für Forschung und Internationales 

Prof.‘in Dr. habil Anna Steidle (Prorektorin für Forschung und Internationales) 

Zum 1. Februar 2017 folgte Frau Prof. Dr. habil. Anna Steidle auf Prof. Dr. Gerald Sander als neue Pro-

rektorin für Forschung und Internationales. Gegenwärtig fallen in den Zuständigkeitsbereich des Pro-

rektorats insbesondere die strategische Weiterentwicklung und die Koordination von Forschung und 

Weiterbildung sowie der internationalen Aktivitäten in Zusammenarbeit mit den entsprechenden zent-

ralen Einrichtungen an der Hochschule. Dies beinhaltet auch Querschnittsaufgaben wie das Qualitäts- 

und Prozessmanagement, die Verwertung und die Außendarstellung in diesen Bereichen sowie eine 

Schnittstellenfunktion zwischen Forschung, Lehre und Weiterbildung. In diesen Aufgabenfeldern küm-

mert sich das Prorektorat um die strategische Ausrichtung der HVF, die Bereitstellung von Ressourcen 

und Organisation von Prozessen und Infrastruktur, während die inhaltliche Bearbeitung und administ-

rativ-organisatorische Abwicklung von Forschungs- und Weiterbildungsprojekten und internationalen 

Aktivitäten in zentralen Einrichtungen (AAA, IAF, LUCCA) erfolgt.  

In den ersten sechs Monaten lag der Fokus des Prorektorats im Bereich Forschung und Weiterbildung 

u.a. auf den folgenden Themen: interne Organisation des Forschungs- und Weiterbildungsteams, Ab-

wicklung von Drittmittelprojekten, Verbesserung der Kommunikation durch einen monatlichen 

Newsletter und durch Forschungstreffen, transparente Regelungen (z.B. Gewährung von Forschungs-

semestern) und Forschungsanreize (z.B. Seed-Grants in Form von Deputatsnachlässen für Hochschul-

lehrende zur Einwerbung von Drittmitteln).  

Im Bereich Internationales trat am 1. September 2017 Frau Dr. Natalia Jörg die Nachfolge von Frau 

Dorothee Staiger als Leiterin des akademischen Auslandsamt an und wird aufbauend auf der bisheri-

gen erfolgreichen Arbeit des AAA und in Abstimmung mit allen international Aktiven an der Hochschule 

die zukünftigen Aktivitäten gestalten.  

 

2.2 Prorektorat für Studium und Lehre 

Prof. Dr. Thilo Haug (Prorektor für Studium und Lehre) 

Prof. Dr. Thilo Haug folgte zum 1. Februar 2017 Prof.‘in Margarete Berndt als Prorektor für Studium 

und Lehre. Gegenwärtig fallen in den Zuständigkeitsbereich des Prorektorats insbesondere die strate-

gische Weiterentwicklung von Studium und Lehre und die Koordination von hochschulweiten Aspekten 

des Studienbetriebs. Zudem finden sich das Qualitätsmanagement und die fachliche Betreuung der 

Hochschuldidaktik hier angesiedelt. Beide letztgenannten Bereiche beinhalten mannigfaltige Aspekte, 

sollen aber gemeinsam, vor dem Hintergrund stetig wachsender Ansprüche, Verfahren und Methoden 

zur Qualitätssicherung und Qualitätssteigerung des Lehrbetriebs bereitstellen und so zu einer langfris-

tig strategischen Entwicklungsplanung der Hochschule beitragen. Gerade in Zeiten anhaltenden Zu-

wachses an Studierendenzahlen birgt dies Chance und Herausforderung zugleich. In den Zuständig-

keitsbereich des Prorektorats fällt auch die inhaltliche Führung der studentischen Abteilung sowie des 

Prüfungsamts. Hier aufkommende Themen reichen von Fragen des Zulassungsverfahrens bis hin zu 
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den rechtlichen Aspekten im Widerspruchswesen beim Prüfungsrecht. Dem Geschäftsbereich neu zu-

gewachsen ist die Zuständigkeit für das Medien- und Informationszentrum (MIT), das aus der Fusion 

der früheren Rechenzentren der PH Ludwigsburg und der HVF Ludwigsburg erwachsen war. 

 

2.3 Gremien 

 Senat 

Matthias Riede (Rektoratsassistent) 

Der Senat entscheidet in Angelegenheiten von Forschung, Lehre, Studium, dualer Ausbildung und Wei-

terbildung.  

 

Zusammensetzung Stand: 30.09.2017 

Mitglieder kraft Amtes:  

Prof. Dr. Wolfgang Ernst, Rektor 

Prof.‘in Dr. Anna Steidle, Prorektorin 

Prof. Dr. Thilo Haug, Prorektor 

Ingrid Dunkel, Kanzlerin               Stv. Ulla Gottwald 

 

Prof. Dr. Arne Pautsch, Dekan Fakultät I         Stv. Prof. Dr. Frank Kupferschmidt 

Prof. Elmar Vogl, Dekan Fakultät II           Stv. Prof. Dr. Stephan Schmidt 

 

Prof.‘in Dr. Gunda Rosenbauer, Gleichstellungsbeauftragte Stv. Prof.‘in Dr. Tanja Leibold 

Stv. Prof.‘in Ute Vondung 

Teilnehmer nach § 10 Abs. 7 LHG: 

OAR‘in Jutta Breitenstein               Stv. Prof. Dieter Kies 

Prof. Bernfried Fanck                Stv. Prof.‘in Regine Volk 

Prof. Stefan Faiß                  Stv. Prof. Jürgen Kirschbaum 

Prof. Dr. Helmut Hopp                Stv. Prof. Dr. Christian Walker 

Prof. Dr. Stefan Lahme                Stv. Prof. Dr. Norbert Schäfer 

Prof. Dr. Alexander Neeser              Stv. Prof. Bernd Steck 

Prof.‘in Dr. Annette Zimmermann-Kreher        Stv. Prof.‘in Annemarie Diebold 

                        Stv. Prof. Dr. Peter Eisenbarth 

                        Stv. Prof. Matthias Alber 
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                        Stv. Prof. Klaus Ade 

 

Michael Soeffge                  

OAR‘in Ulla Gottwald 

Kathrin Rosenberger                Stv. Maike Rudolf 

  

Studentische Vertreter: 

Dominik Alexander                 Stv. Natalie Haas 

Andrea Vöhringer                  Stv. Philipp Eger 

Annika Hartmann                  Stv. Yvonne Fuhr  

Daniela  Wählt                   Stv. Michael Schwihel 

 

 Hochschulrat 

Matthias Riede (Rektoratsassistent) 

Der Hochschulrat trägt als Aufsichtsgremium im Rahmen seiner Aufgaben zur strategischen Steuerung 

der Hochschule bei. Der Hochschulrat arbeitete im ganzen Berichtszeitraum eng mit dem Rektorat zu-

sammen. Es wurde von beiden Seiten großer Wert auf einen ständigen gegenseitigen Informations-

austausch gelegt.  

Zum Dezember 2016 schied das Geschäftsführende Vorstandsmitglied der wgv, Hans-Joachim Haug 

aus dem Hochschulrat aus. Ebenfalls erklärte Prof.‘in Dr. Kathrin Hänel am 05. April 2017 ihren Austritt 

aus dem Gremium. 

Neue externe Mitglieder des Hochschulrats sind seit Dezember 2016 die Präsidentin des Landesamts 

für Besoldung und Versorgung, Lessli Eismann und der Regierungspräsident des Regierungsbezirks 

Stuttgart, Wolfgang Reimer. 

Zur Nachfolgerin von Prof.‘in Dr. Kathrin Hänel wurde im Juli 2017 Prof.‘in Dr. Alexandra Albert ge-

wählt. 

 

Zusammensetzung Stand: 30.09.2017 

Mitglieder aufgrund von Wahlen: 

Inken Gallner, Richterin am Bundesarbeitsgericht in Erfurt 

Gudrun Heute-Bluhm, Geschäftsführendes Vorstandsmitglied des Städtetag Baden-Württemberg e.V. 

Thomas Eigenthaler, Bundesvorsitzender Deutsche Steuergewerkschaft 

Lessli Eismann, Präsidentin des Landesamt für Besoldung und Versorgung 

Prof.‘in Dr. Alexandra Albert, Fakultät II 
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Prof. Günther Becker, Fakultät I 

Prof. Dr. Christian F. Majer, Fakultät I 

RAfr Katja May-Ruckwied, Verwaltung 

Wolfgang Reimer, Regierungspräsident, Regierungsbezirk Stuttgart 

 

Teilnehmer nach § 20 Abs. 5 LHG: 

Prof. Dr. Wolfgang Ernst, Rektor 

Prof.‘in Dr. Anna Steidle, Prorektorin  

Prof. Dr. Thilo Haug. Prorektor 

Ingrid Dunkel, Kanzlerin 

Hartmut Römpp, Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-Württemberg 

 

Teilnehmer aufgrund eines Beschlusses des Hochschulrats: 

Prof.‘in Dr. Gunda Rosenauer, Gleichstellungsbeauftragte 

Prof.‘in Dr. Tanja Leibold (Stellvertreterin) 

Prof.‘in Ute Vondung (Stellvertreterin) 

 

 Personalrat 

Dipl.-Bibl. Michael Soeffge (Leiter Bibliothek) 

Die Arbeit des Personalrats (PR) stand im Jahr 2016/17 im Zeichen des Hochschulfinanzierungsvertrags 

„Perspektive 2020“. Erstmals seit langem führte dieser zu einem Stellenzuwachs beim Verwaltungs-

personal. Fünf Stellen konnten entfristet werden. Vier befristete Stellen wurden erfolgreich verlängert. 

Der PR erteilte seine Zustimmung zu drei Beförderungen im Angestellten- und zwei im Beamtenbe-

reich. Bei einer Person konnte die Arbeitszeit erhöht werden.  

Mehr als 30 Sitzungen und Meetings, teils in Gremien oder mit der Hochschulleitung fanden im ge-

nannten Zeitraum statt. Im regelmäßigen Quartalsgespräch mit der Hochschulleitung wurden alle 

Probleme erörtert, die die Verwaltung betreffen. Darüber hinaus war der PR an mehr als 50 Vorstel-

lungsgesprächen beteiligt. Zahlreiche weitere Termine ergaben sich durch die Beteiligung in Gremien 

wie Ideenmanagement, Campussicherheit, Gleichstellungskommission, Brandschutz und Arbeitssi-

cherheit. 

Im Dezember 2016 fand die jährliche Personalversammlung mit dem Tätigkeitsbericht des PR statt. 

Anschließend lud der PR die Mitglieder der Hochschule und ehemals Beschäftigte zum traditionellen 

Adventskaffee in den Senatssaal ein. 

Im Januar 2017 rief der PR im Rahmen eines Ideenwettbewerbs zur Namensfindung für den neukonzi-

pierten Treffpunkt für alle Hochschulangehörigen (ehemals Dozentenzimmer) auf. 
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Zum Betrieblichen Eingliederungsmanagement und zur Telearbeit wurden neue bzw. aktualisierte 

Dienstvereinbarungen geschlossen. Auch der Hochschulhaushalt wurde mit Zustimmung des PR ver-

abschiedet.  

Zu den Sommeraktivitäten zählte ein abkühlender Eiskaffee für die Verwaltungsmitarbeiter bei hoch-

sommerlichen Temperaturen sowie die traditionelle Semesterabschlussgrillparty für die Verwaltung, 

bei der die Hochschulleitung wieder als Sponsor fungierte. 

Im Juli ging das PR-Mitglied Lore Steinbrenner in den Ruhestand. Der PR ist mit seinen vier verbliebe-

nen Mitgliedern weiter handlungsfähig. Eine Neuwahl findet daher nicht statt. Aus der letzten PR-Wahl 

stehen keine weiteren Ersatzmitglieder zur Verfügung. 

 

 Allgemeiner Studierendenausschuss (AStA) 

Andrea Vöhringer (AStA-Vorsitzende) 

Der derzeitige AStA ist seit November 2016 im Amt und besteht aus acht Mitgliedern: Andrea Vöhrin-

ger (Vorsitzende und Pressereferat), Dominik Alexander (stellv. Vorsitzender und Wohnungsreferat), 

Daniela Wählt (Finanz- und Veranstaltungsreferat), Yvonne Fuhr, Natalie Haas (beide Veranstaltungs-

referat), Annika Hartmann (Pressereferat), Philipp Eger (Wohnungsreferat) und Marina Münch (Veran-

staltungs- und Finanzreferat). 

Die wichtigste Aufgabe ist die studentische Teilhabe an der Hochschulpolitik. So ist der AStA neben 

dem Senat auch in der Findungskommission zur Wahl des neuen Kanzlers/der neuen Kanzlerin mit 

einem studentischen Mitglied vertreten.  

Ein wichtiger Erfolg in dieser Amtszeit war der Abschluss eines Kooperationsvertrages mit der PH Lud-

wigsburg zur Teilnahme der HVF am allgemeinen Hochschulsport. Während dieses Thema in den letz-

ten Jahren nicht abschließend geklärt werden konnte, wurde nun erreicht, dass die Studierenden der 

HVF weiterhin am Sportangebot der PH teilnehmen können. 

Zur Vernetzung und zum Austausch mit anderen Hochschulen nimmt der AStA regelmäßig an der LAK 

(LandesAstenKonferenz) teil. Im Frühjahr 2017 war er darüber hinaus bei der Bundesstudierendenkon-

ferenz des öffentlichen Dienstes in Hamburg zu Gast. In der nächsten Amtszeit soll diese Netzwerkar-

beit weiter ausgebaut werden. 

Um das Hochschulleben abwechslungsreich zu gestalten, bieten der AStA das AStA-Kino sowie regel-

mäßige Musicalbesuche an. Eine weitere große Veranstaltung war die Blutspende-Aktion im Mai, bei 

der über 200 Spender teilnahmen.  

Ein weiterer Aufgabenbereich des AStA ist die Unterstützung der Studierenden bei der Wohnungssu-

che. Hierfür wird eine monatliche Liste mit privaten Wohnraum-Anbietern erstellt. Zudem stehen die 

Mitglieder den Studierenden bei allen Fragen rund um das Thema „Wohnen“ zur Verfügung.  

Um die Tätigkeiten des AStA bei den Studierenden und den Hochschulangehörigen bekannt zu ma-

chen, kümmert sich das Pressereferat um einen Facebook-Auftritt, die AStA-Homepage und verfasst 

Artikel für den „Dialog“. Seit diesem Jahr gibt es auch eine studentische Seite im Staatsanzeiger, die – 

abwechselnd mit der Hochschule Kehl – mit studentischen Beiträgen gestaltet wird. 
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 Ausbildungspersonalrat (APR) 

Danny Kuhl (Vorsitzender Ausbildungspersonalrat) 

Seit Mai 2017 ist der derzeit amtierende Ausbildungspersonalrat im Amt. Als Vorsitzender wurde 

Danny Kuhl gewählt (Rechtsreferat). Zweite Vorsitzende ist Johanna Zeller (Referat für Öffentlichkeits-

arbeit) und  dritte Vorsitzende Lisa Scholz (Veranstaltungsreferat). Des Weiteren sind Torben Pellkofer, 

Jens Westphal und Stefan Groß im Rechtsreferat, Corinna Bühler und Issadri Ströbele im Veranstal-

tungsreferat sowie Linda Zwerenz und Moritz Waskow im Referat für Öffentlichkeitsarbeit. 

Die Aufgabe des Rechtsreferates ist hauptsächlich die Vertretung der Studierenden gegenüber ihrem 

Dienstherrn. Außerdem kümmert sich dieses Referat um die Pflege zum Verband der Verwaltungsbe-

amten (VDV) und anderen politischen Vertretern. Um die Arbeit des APR für die Studierenden zugäng-

lich zu machen, pflegt das Referat für Öffentlichkeitsarbeit die Homepage und den Facebook-Auftritt. 

Alle wichtigen Informationen werden dort veröffentlicht. Das Veranstaltungsreferat ist für die Planung 

und Organisation von Veranstaltungen zuständig. Im Juni 2017 wurde bereits eine Infoveranstaltung 

mit anschließendem „Meet and Greet“ durchgeführt, in dem ehemalige Studierende die Vertiefungs-

bereiche vorstellten und persönliche Eindrücke und Erfahrungen vermittelten. Weitere Veranstaltun-

gen sind in Planung und Informationen werden zeitnah online gestellt. 

Der APR lebt von der Beteiligung der Studierenden, daher wird um stetige Kommunikation und das 

Ansprechen von Kritik und Wünschen gebeten. 

 

3 Fakultäten und Lehre 

3.1 Fakultät I – Management und Recht 

 Struktur, Organisation und Personal 

Prof. Dr. Arne Pautsch (Dekan) 

Die Fakultät I hat zur Wahrnehmung ihrer Aufgaben in Forschung, Lehre und Studium seit dem Win-

tersemester 2016/17 drei Fachgruppen eingerichtet: die Fachgruppe Sozial- und Wirtschaftswissen-

schaften und die Fachgruppe Rechtswissenschaften (jeweils für den Bereich der Innenverwaltung) so-

wie die Fachgruppe Allgemeine Finanzverwaltung und Rentenversicherung. Den Fachgruppen obliegen 

Aufgaben insbesondere bei der Vorbereitung des Zuschnitts neuer Professorenstellen, der Erstellung 

von Funktionsbeschreibungen sowie bei der Erarbeitung der Vorschläge der Fakultät für die Besetzung 

der Berufungskommissionen. Sie unterstützen damit die Organe der Fakultät – Dekanat und Fakultäts-

rat – in fachlicher Hinsicht. Da die drei Prodekaninnen bzw. Prodekane der Fakultät jeweils zugleich 

Sprecher der Fachgruppen sind, sind die Fachgruppen auch personell mit dem Dekanat verbunden. 

Derzeit gehören dem Dekanat der Fakultät I an: 

 Dekan Prof. Dr. Arne Pautsch 

 Prodekan Prof. Dr. Frank Kupferschmidt (zugleich Sprecher der Fachgruppe Sozial- und Wirt-

schaftswissenschaften) 

 Prodekanin/Studiendekanin Prof. Dr. Annette Zimmermann-Kreher (zugleich Sprecherin der 

Fachgruppe Rechtswissenschaften) 
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 Prodekan/Studiendekan Prof. Michael Grau (zugleich Sprecher der Fachgruppe Allgemeine Fi-

nanzverwaltung und Rentenversicherung) 

Studiendekanin bzw. Studiendekan sind außerdem für den Bachelorstudiengang Rentenversicherung 

Prof. Dr. Elke Gaugel, für die Master-Studiengänge Europäisches Verwaltungsmanagement und Public 

Management Prof. Dr. Volkmar Kese sowie für den Diplomstudiengang Gehobener Archivdienst (Fach-

studium Verwaltungswissenschaften) Prof. Dr. Annette Zimmermann-Kreher. Die Studiendekaninnen 

und Studiendekane sind zugleich Vorsitzende der Studienkommissionen, die einen wertvollen Beitrag 

für die Weiterentwicklung von Studium und Lehre leisten. 

Dem Fakultätsrat gehören alle Professorinnen und Professoren der Fakultät, sechs gewählte Vertrete-

rinnen und Vertreter der Studierenden sowie seit dem Wintersemester 2017/18 zwei gewählte Ver-

treterinnen der Verwaltung der Fakultät an. 

Die derzeit 37 hauptamtlich an der Fakultät I lehrenden Kolleginnen und Kollegen vertreten die Fächer 

Rechtswissenschaft, Verwaltungsmanagement, Betriebs- und Volkswirtschaftslehre, Soziologie, Psy-

chologie und Informatik. 

 

 Studiengänge 

 

Gehobener Verwaltungsdienst – Public Management (Bachelor) 

Prof. Dr. Frank Kupferschmidt (Prodekan), Prof.‘in Dr. Annette Zimmermann-Kreher (Studiendekanin) 

Der Studiengang Gehobener Verwaltungsdienst – Public Management bereitet die Studierenden auf 

gehobene und führende Positionen in der kommunalen und staatlichen Verwaltung vor. Derzeit begin-

nen jedes Jahr knapp 300 Studierende ihr sowohl rechts- als auch wirtschafts-, sozial- und kommunal-

wissenschaftlich geprägtes Studium, das sich durch eine enge Verzahnung mit der Praxis auszeichnet. 

Entscheidende Veränderungen hat mit Studienbeginn zum 1. März 2017 die in Zusammenarbeit mit 

der Hochschule Kehl, dem Innenministerium und den kommunalen Landesverbänden entwickelte Mo-

dulreform gebracht. Ziel der Reform war u.a. die Zusammenfassung inhaltlich passender Studienin-

halte zu größeren Modulen, um mehr Ausgleichsmöglichkeiten zu schaffen und die Prüfungsbelastung 

zu entzerren. So setzt sich das Grundlagenstudium nunmehr aus acht statt 16 Modulen zusammen, die 

ihrerseits in Teilmodule untergliedert sind, die – mit Ausnahme der für den Studienerfolg als besonders 

bedeutsam erachteten Formate des Proseminars und des Fachprojekts – ausgeglichen werden können. 

Neben der Zahl der Klausuren wurde auch die Gesamtprüfungszeit reduziert. 

Das Vertiefungsstudium ist weiterhin durch die Wahlmöglichkeit der Studierenden gekennzeichnet 

und soll eine intensive Befassung mit der Materie des gewählten Schwerpunkts ermöglichen. Neu hin-

zugekommen ist der Vertiefungsschwerpunkt Polizei- und Ordnungsverwaltung, der auf den Aufga-

benbereich des Ordnungsamts vorbereiten soll. 

Die Berufsaussichten der Absolventinnen und Absolventen des Studiengangs sind sehr erfreulich: So 

hatten im Jahr 2017 bereits 88 Prozent der Studierenden bei Studienabschluss eine Stellenzusage oder 

eine Stelle in Aussicht. 

 



Bericht des Rektors Studienjahr 2016/17 12 

Allgemeine Finanzverwaltung (Bachelor) 

Prof. Michael Grau (Studiendekan) 

Im Studiengang Allgemeine Finanzverwaltung werden Regierungsinspektorenanwärterinnen und -an-

wärter für den gehobenen nichttechnischen Dienst der Allgemeinen Finanzverwaltung ausgebildet. Im 

Grund- und Hauptstudium studieren davon jedes Studienjahr knapp 100 an der Hochschule. Die Ein-

stellungen erfolgen durch die Ausbildungsbehörden des Landesbetriebs Vermögen und Bau sowie des 

Landesamtes für Besoldung und Versorgung und seit dem 15.7.2016 nunmehr auch durch die Landes-

oberkasse (Oberfinanzdirektion Karlsruhe). Seit 2012 werden auch wieder jährlich Anwärterinnen und 

Anwärter des bischöflichen Ordinariats in Freiburg aufgenommen. Die Zahl der von den Ausbildungs-

behörden neu zugewiesenen Studierenden hat sich im Jahr 2016 auf 47 und im Jahr 2017 auf 52 er-

höht. Eine weitere Erhöhung ist vorgesehen.  

Trotz großer Stofffülle und Prüfungsbelastung gelingt es den Studierenden, überdurchschnittliche Er-

gebnisse zu erzielen und somit fundierte Grundlagen für ihre spätere berufliche Tätigkeit zu legen.  

 

Rentenversicherung – Public Management (Bachelor) 

Prof. Dr. Elke Gaugel (Studiendekanin) 

Im Studiengang Rentenversicherung werden die Beamtinnen und Beamte für den gehobenen Verwal-

tungsdienst in der gesetzlichen Rentenversicherung ausgebildet. Ausbildungsbehörde ist die Deutsche 

Rentenversicherung Baden-Württemberg. Der Studiengang ist reakkreditiert, das Studium wird nun-

mehr mit dem Hochschulgrad Bachelor of Laws (LL.B.) abgeschlossen. Seit dem Einstellungsjahr 2017 

wurde die Zahl der Studierenden von 55 auf 60 erhöht. 

Die Lehrinhalte des Studiums können im Wesentlichen in vier Gruppen zusammengefasst werden: 

1. Sozialrecht mit den Schwerpunkten Rentenrecht, Sozialversicherungsrecht und Sozialverwal-

tungsverfahrensrecht; 

2. Rechtswissenschaftliche Grundlagen mit den Schwerpunkten Zivilrecht, Staatsrecht und Euro-

parecht; 

3. Wirtschaftswissenschaften mit den Schwerpunkten Volkswirtschaftslehre und Verwaltungsbe-

triebswirtschaftslehre; 

4. Sozialwissenschaften mit den Schwerpunkten Organisationslehre, Führung, Psychologie und 

Soziologie. 

Das Studium dauert insgesamt drei Jahre und gliedert sich in drei Studienabschnitte. Nach einer zehn-

monatigen Theorie-Phase des Grundlagenstudiums an der Hochschule folgt eine praktische Ausbil-

dungsphase, die überwiegend bei der Deutschen Rentenversicherung Baden-Württemberg absolviert 

wird, gefolgt von einem zwölf Monate dauernden Vertiefungsstudium an der Hochschule. Während 

der Zeit des Vertiefungsstudiums wird auch die Bachelorthesis erstellt. Im Vertiefungsstudium haben 

die Studierenden die Möglichkeit, zwischen vier Vertiefungsschwerpunkten zu wählen. Diese sind: 

Sozialrecht mit dem 

Schwerpunkt Sozial-

versicherungsrecht 

Betriebliche Versor-

gung und Private Vor-

sorge 

Organisation, Perso-

nal, Public Manage-

ment 

Sozialpolitik mit dem 

Schwerpunkt Renten-

politik 
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Mit diesen Lehrinhalten erhalten die Studierenden eine generalistische Ausbildung, die sie befähigt, 

im gehobenen nichttechnischen Verwaltungsdienst tätig zu sein. In den letzten Jahren wurden von der 

Deutschen Rentenversicherung Baden-Württemberg alle Absolventinnen und Absolventen, die die 

Prüfung bestanden hatten, übernommen.  

 

Verwaltungswissenschaftliches Fachstudium im Rahmen des Diplomstudiengangs Gehobener Ar-

chivdienst 

Prof.‘in Dr. Annette Zimmermann-Kreher (Studiendekanin) 

An der HVF absolvieren die Anwärterinnen und Anwärter für den gehobenen Archivdienst ein dreimo-

natiges verwaltungswissenschaftliches Fachstudium, das sie (neben einem archivwissenschaftlichen 

Fachstudium an der Archivschule Marburg) auf ihre künftige Tätigkeit in kommunalen und staatlichen 

Archiven vorbereitet. Entsprechend dem zweijährigen Einstellungsrhythmus des Landesarchivs Baden-

Württemberg als Ausbildungsbehörde haben auch im Jahr 2016 acht Studierende rechtliche Grund-

kenntnisse sowie ein Grundwissen über die organisatorische Struktur und die Funktions- und Arbeits-

weise der öffentlichen Verwaltung erworben und in ihren Abschlussklausuren erfolgreich unter Beweis 

gestellt. Erstmals fand dabei der auf Vorschlag der Studienkommission weiterentwickelte neue Stu-

dienplan Anwendung, der den Entwicklungen etwa im Bereich des Datenschutzrechts und der europä-

ischen Integration Rechnung tragen soll. Weiterhin können sich die Absolventinnen und Absolventen 

dank einer guten Übernahmepraxis und einer großen (bundesweiten) Nachfrage bei den Behörden 

über sehr gute berufliche Chancen freuen. 

 

Kontaktstudiengang Kommunaler Bilanzbuchhalter 

Prof. Bernd Steck 

Der Kontaktstudiengang „Kommunaler Bilanzbuchhalter“ stellt eine Zusatzqualifikation zu den an der 

HVF bestehenden Ausbildungs- und Studiengängen dar und wird in Kooperation mit der Verwaltungs- 

und Wirtschaftsakademie Stuttgart (VWA Stuttgart) sowie den kommunalen Spitzenverbänden (Ge-

meindetag, Städtetag und Landkreistag) angeboten. 

Die Teilnehmer erwerben auf Grundlage des neuen kommunalen Rechts Kenntnisse über den kommu-

nalen Haushalt (HH-Planung und HH-Vollzug), die kommunale Buchführung (kommunale Doppik), die 

kommunale Vermögenserfassung und Bewertung sowie die kommunale Bilanz. Abgerundet werden 

diese kommunalwirtschaftlichen Schwerpunkte durch betriebswirtschaftliche, steuerliche und rechtli-

che Elemente, wie die kaufmännische und kommunale Kostenrechnung, das operative und strategi-

sche Controlling, das Steuerrecht und das Gesellschaftsrecht.  

Neben der fachlichen Qualifikation werden Kompetenzen entwickelt, welche die Teilnehmer in die 

Lage versetzen, verantwortungsvolle Aufgaben bei der Einführung und dem Betrieb der kommunalen 

Buchführung in Städten und Gemeinden zu übernehmen. Der praxisorientierte Kooperationsstudien-

gang wendet sich grundsätzlich an Beamte und Angestellte, die bereits über Berufserfahrung (z.B. kom-

munale Finanzwirtschaft, Rechnungsprüfung etc.) verfügen. Ebenso können auch Bedienstete anderer 

Fachbereiche aus allen Ebenen der Kommunal- und Landesverwaltung, deren Funktionen betriebswirt-

schaftliche Kenntnisse erfordern, an diesem Studiengang teilnehmen.  
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Der Kooperationsstudiengang ist modular aufgebaut und besteht aus sechs Teilmodulen. Er umfasst 

232 Unterrichtseinheiten und dauert circa fünf Monate. Die Vorlesungen werden von erfahrenen Do-

zierenden und Lehrbeauftragten der HVF durchgeführt. Wer zum Abschluss des Studiums freiwillig an 

einer Prüfung teilnimmt und diese besteht, erhält von der Hochschule ein Prüfungszertifikat. Kursteil-

nehmerinnen und -teilnehmer, die keine schriftliche Prüfung ablegen (möchten), erhalten eine Teil-

nahmebestätigung (Studienbescheinigung).  

Die äußerst erfolgreiche Kooperation zwischen der HVF und der VWA Stuttgart wird fortgesetzt. 

 

BWL-Weiterqualifizierungsprogramm für Justiz- und Justizvollzugsbeamte  

Prof. Dr. Helmut Hopp 

Die Hochschule führt seit 2002 ein Weiterqualifizierungsprogramm für Justiz- und Justizvollzugsbe-

amte durch. Seit 2005 erfolgt die Weiterbildung im Rahmen eines Blended Learning Programms. In 

diesem Zusammenhang werden folgende Fachgebiete gelehrt:  

 Einführung in BWL/Management 

 Betriebswirtschaftliches Rechnungswesen und Kostenrechnung 

 Haushaltsrecht und Haushaltsplanung 

 Controlling 

 Personalmanagement (einschließlich Personalrecht) 

 Organisationsmanagement 

Der Kurs erstreckt sich in der Regel über neun Monate, wobei insgesamt vier Präsenzphasen im Um-

fang von jeweils vier Tagen durchgeführt werden. Zum Abschluss erlangen die Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer aufgrund einer mündlichen Prüfung ein Abschlusszertifikat.  

Im Berichtszeitraum hat keine Gruppe das Weiterqualifizierungsprogramm durchlaufen. Vom 22. 

September 2015 bis zum 24. Juni 2016 konnten aber insgesamt 24 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

den Kurs erfolgreich mit einem Zertifikat abschließen. Im September 2017 beginnt eine weitere 

Gruppe von 27 Teilnehmern die Weiterqualifizierung mit der ersten Präsenzphase. Das Programm 

wird seit 2002 durch Prof. Dr. Hopp konzipiert, organisiert und durchgeführt. Mehrere Professoren 

und Lehrbeauftragte aus der Fakultät I unterrichten im Rahmen dieses Qualifizierungsprogramms.  

 

 Export und Import von Lehrleistungen; Internationalität 

Prof. Dr. Arne Pautsch (Dekan) 

Wie in den vorangegangenen Jahren haben auch im Berichtszeitraum Lehrimporte und –exporte zwi-

schen den beiden Fakultäten bzw. den diesen zugeordneten Studiengängen stattgefunden. 

An den vielfältigen Aktivitäten des Auslandsamts haben sich die Dozentinnen und Dozenten der Fakul-

tät ebenfalls engagiert beteiligt, etwa bei den Exkursionen zur Universität Wuhan/China, zur Universi-

tät Budapest/Ungarn, zur Wolga-Akademie Saratov in Russland und nach Mailand. Auch an den inter-

nationalen Konferenzen unserer Partnerhochschulen wie bspw. in Budapest, Rijeka und Kosice haben 
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Professorinnen und Professoren der Fakultät teilgenommen oder sind selbst als Veranstalter interna-

tionaler wissenschaftlicher Tagungen in Erscheinung getreten. Zu weiterer Einzelheiten wird auf den 

Bericht des Akademischen Auslandsamts (Seite 26) verwiesen. 

Besondere Hervorhebung verdient darüber hinaus die von den Studierenden häufig genutzte Möglich-

keit, ein Modul der Praxisphase bei einer Behörde im Ausland abzuleisten und dort bis zu drei Monate 

zu verbringen. Die Studierenden erhalten so vielfältige Anregungen, nicht zuletzt auch für verglei-

chende Untersuchungen im Rahmen von Bachelorarbeiten. 

 

 Verzahnung von Theorie und Praxis 

Prof. Dr. Arne Pautsch (Dekan) 

Der besondere Praxisbezug der Studiengänge der Fakultät I zeigt sich zum einen an einem hohen Anteil 

an Lehrbeauftragten, insbesondere aus Behörden und Betrieben der Landes- und Kommunalverwal-

tung, den Verwaltungs- und Zivilgerichten sowie aus Anwaltskanzleien und Wirtschaftsunternehmen. 

Manche Lehrbeauftragte engagieren sich über viele Jahre an der Hochschule und wirken auch bei der 

Betreuung von Fachprojekten oder Bachelorarbeiten mit. Auch im Übrigen verfolgt die Lehre einen 

anwendungsbezogenen Ansatz. Aktuelle Fragen der Praxis werden oft als Thema für Bachelorarbeiten 

aufgegriffen und untersucht. Schließlich wird der Kontakt zur Praxis auch durch die von den Professo-

rinnen und Professoren durchgeführten Fachtagungen gefördert, die auch außerhalb der Hochschule 

gute Resonanz finden. 

 

3.2 Fakultät II – Steuer- und Wirtschaftsrecht 

 Struktur, Organisation, Personal 

Prof. Elmar Vogl (Dekan) 

Die Fakultät II wird durch das Dekanat geleitet. Seit September 2016 gehören dem Dekanat der Fakul-

tät II folgende Personen an: 

 Dekan Prof. Elmar Vogl  

 Studiendekanin Frau Prof. Dr. Simone Grimm  

 Prodekan I Herr Prof. Dr. Stephan Schmidt  

 Prodekan II Herr Prof. Dr. Michael Kosmalla  

 Prodekanin III Frau Prof. Dr. Angelika Dölker (seit Dezember 2016) 

 

Der Fakultätsrat besteht aus allen hauptberuflichen Hochschullehrerinnen und Hochschullehrern der 

Fakultät II sowie sechs gewählten Studierenden.  

Die Fakultät II hatte im Berichtszeitraum in ihrem Sekretariat insgesamt fünf Mitarbeiterinnen, von 

denen eine u.a. für die Wohnraumvermittlung an die Studierenden zuständig ist. Seit Anfang Juli 2017 
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wird das Dekanat durch die Dekanatsreferentin Frau Bittner unterstützt, die verschiedene Aufgaben 

des Dekanats übernimmt bzw. dem Dekanat zuarbeitet. 

Derzeit verfügt die Fakultät II über 47,5 Professorenstellen. Dabei sind die Fächer allgemeines Steuer-

recht, besonderes Steuerrecht, Bilanzsteuerrecht und betriebliches Rechnungswesen, Wirtschaftswis-

senschaften, Privatrecht, öffentliches Recht und Sozialwissenschaften vertreten. Im Berichtszeitraum 

konnten mit Prof. Dr. Sejdija und Prof. Schustek zwei Professuren neu besetzt werden. Als akademische 

Mitarbeiterin, die auf einer Professorenstellen geführt wird, ist seit Oktober 2016 RR´in Bieler neu an 

der Hochschule. Prof. Dr. Knies wurde zu Jahresbeginn an die duale Hochschule Baden Württemberg 

in Stuttgart versetzt. Prof.‘in Dr. Alexandra Albert wurde ab September 2016 zur Senatsbeauftragten 

für Informationstechnologie (IT) bestellt und Prof.‘in Dr. Alexandra Maier im Oktober 2016 zur Didak-

tik-Beauftragten. Steueroberinspektor Kastner und Amtsrat Utz vom Finanzamt Mosbach unterstützen 

seit März 2017 für ein Jahr als Geschäftsaushilfen (Abordnung) die Fakultät II in den Fächern Bilanz-

steuerrecht, Ertragssteuerrecht und Umsatzsteuerrecht. 

 

 Studiengang  

Prof. Elmar Vogl (Dekan) 

Die Fakultät II betreut den Bachelorstudiengang „Gehobener Dienst der Steuerverwaltung“ und, zu-

sammen mit der Fakultät I und der Hochschule für öffentliche Verwaltung Kehl, den internationalen 

Masterstudiengang „Europäisches Verwaltungsmanagement“.  

Im dreijährigen dualen Studiengang „Gehobener Dienst der Steuerverwaltung“ werden die Steuerbe-

amten des Landes Baden-Württemberg für den gehobenen Dienst ausgebildet. Die Zahl der Studien-

anfängerinnen und -anfänger hat sich in den letzten Jahren stetig erhöht. So haben im März 2017 ins-

gesamt 93 Studierende das Studium aufgenommen. Im Oktober 2017 werden ca. 450 Studierende das 

Studium beginnen. Ab März 2018 sollen 120 Studierende und im Oktober 2018 insgesamt 420 Studie-

rende mit dem Studium beginnen. Diese Einstellungszahlen sind bis zum Jahr 2021 festgeschrieben. 

Zusätzlich werden an der Fakultät II jährlich im Durchschnitt zehn Beamtenanwärter des Bundes für 

den gehobenen Dienst in der Steuerverwaltung ausgebildet.  

Dieser extreme Anstieg der Studierendenzahlen konnte nur durch die Schaffung neuer Professoren-

stellen und durch zusätzliche Geschäftsaushilfen (befristete Abordnungen) aufgefangen werden. 
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Die Prüfungsergebnisse der Laufbahnprüfung für den Berichtszeitraum stellen sich wie folgt dar: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Ergebnis haben insgesamt 5,3 Prozent endgültig die Laufbahnprüfung 2016 nicht bestanden. Seit 

dem Jahr 2012 erhalten alle erfolgreichen Absolventinnen und Absolventen des Studiengangs von der 

Steuerverwaltung des Landes Baden-Württemberg ein Angebot zur Übernahme in den Staatsdienst. 

Anfang Dezember 2016 haben sich die HVF, das Finanzministerium Baden-Württemberg und die OFD 
Karlsruhe darauf verständigt, die Einrichtung und den Aufbau eines Masterstudienganges Tax an der 
HVF zu eruieren. § 11 der FLVO BW 2012 sieht vor, dass der Aufstieg in den höheren Dienst durch einen 
berufsbegleitenden Studiengang an einer Hochschule erfolgen kann, wenn hierfür ein dienstliches In-
teresse besteht und der/die Beamte(in) vor Beginn des berufsbegleitenden Studiums eine mindestens 
vierjährige Berufserfahrung im gehobenen Dienst seit Erwerb der Laufbahnbefähigung erworben hat. 
Derzeit befinden sich die inhaltliche und zeitliche Ausgestaltung des Masterstudienganges Tax sowie 
die Möglichkeit der Öffnung des Masterstudienganges auch für Absolventinnen und Absolventen an-
derer Bundesländer noch in Abstimmung. Mit der Akkreditierung des Masterstudienganges Tax ist 
wohl nicht vor dem Jahr 2019 zu rechnen. 

 

 Export und Import von Lehrleistungen; Internationalität 

Prof. Elmar Vogl (Dekan) 

Prof.‘in Dr. Tanja Leibold hat sich im Rahmen des von der Stadt Ludwigsburg ins Leben gerufenen Pro-
jekts Kinderuniversität engagiert und im Oktober 2016 eine Vorlesung zum Thema „Muss ich von mei-
nem Taschengeld Steuern zahlen?“ gehalten. Darüber hinaus haben sich Dozentinnen und Dozenten 
sowie viele Studierende der Fakultät II an Exkursionen u.a. nach Saratov, Den Haag, Legnica und Gent 
beteiligt. Im Rahmen von Wahlpflichtveranstaltungen zum europäischen Steuerrecht und zur EU-
Mehrwertsteuersystemrichtlinie wurden Institutionen und Organe der Europäischen Union und die 
Landesvertretung Baden-Württemberg in Brüssel besucht. Zudem untersuchten Studierende im Rah-
men eines Wahlpflichtfaches die Gemeinsamkeiten und Unterschiede zum italienischen Steuerrecht 
(Rechtsvergleich). Dieses Wahlpflichtfach war mit einem einwöchigen Aufenthalt in Mailand verbun-
den.  

 

 

Studienjahr 

 

2015/2016 

Teilnehmer/innen 320 

Bestanden im 1. Versuch 253 

(79,1%) 

Bestanden im 2. Versuch 49 

(15,3%) 

Endgültig nicht bestanden 17 

(5,3%) 
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 Verzahnung von Theorie und Praxis 

Prof. Elmar Vogl (Dekan) 

Zahlreiche Beamtinnen und Beamte der Steuerverwaltung sowie Richter des Finanzgerichts übernah-

men wie in den Vorjahren Lehraufträge an der Fakultät. Hierdurch wurden zwischen 25 und 30 Prozent 

des Lehrangebots abgedeckt. Viele Professorinnen und Professoren der Fakultät nahmen an Sitzungen 

der Steuerreferenten des Finanzministeriums Baden-Württemberg sowie an Fortbildungsveranstaltun-

gen der OFD Karlsruhe und der Bundesfinanzakademie in Brühl/Berlin teil. Auch nahmen die Mitglieder 

des Dekanats sowie andere Kolleginnen und Kollegen aus der Fakultät an Tagungen der Personalrefe-

renten für den Geschäftsbereich des Finanzministeriums, an Sitzungen der Referenten für Aus- und 

Fortbildung des Finanzministeriums und der OFD Karlsruhe sowie an Zusammenkünften mit den Aus-

bildungsleiterinnen und Ausbildungsleitern der Finanzämter teil.  

Alle Betriebsprüfer des Landes Baden-Württemberg wurden in jährlich von der OFD Karlsruhe organi-

sierten Veranstaltungen durch Dozentinnen und Dozenten der Fakultät II in aktuellen Fragen des Bi-

lanzsteuerrechts, des Umsatzsteuerrechts sowie des Erbschafts- und Schenkungssteuerrechts ge-

schult. In ebenfalls jährlich durchgeführten Informationsveranstaltungen vermittelte die OFD Karls-

ruhe den Studierenden Einblicke in die Aufgaben der Steuerabteilung, des Personal- und des Haus-

haltsreferats der OFD sowie in das Aufgabenspektrum des Landeszentrums für Datenverarbeitung. Im 

Rahmen von Wahlpflichtveranstaltungen wurden Verfassungs-, Verwaltungs- und Finanzgerichte so-

wie große Wirtschaftsunternehmen besucht.  

Die Fakultät II veranstaltete – wie bereits in den Jahren 2011, 2013 und 2015 – einen Hochschultag, an 

dem über 300 aktive Finanzbeamtinnen und Finanzbeamte teilnahmen. Eingeläutet wurde der Hoch-

schultag durch ein Grußwort von Herrn Ministerialdirektor Jörg Kraus vom Finanzministerium Stutt-

gart. Anschließend referierte der Bundesvorsitzende der Deutschen Steuergewerkschaft, Thomas Ei-

genthaler zur Zukunft in der Steuerverwaltung. Weitere Themen am Hochschultag waren aktuelle steu-

ergesetzliche Änderungen und interessante Praxisfragen im Zusammenhang mit dem Ertragsteuer-

recht, höchst aktuelle und brisante Informationen zur Organschaft im Umsatzsteuerrecht, praxisrele-

vante Fragen zur Unternehmensbesteuerung und zum Umwandlungssteuerrecht sowie zur neuen Erb-

schaftsteuerreform.  

 

 Professor-Ralf-Wuttke-Stiftung 

Prof. Elmar Vogl (Dekan) 

Die Professor Ralf-Wuttke-Stiftung ist eine im Register des Regierungspräsidiums Stuttgart eingetra-

gene gemeinnützige Stiftung des bürgerlichen Rechts und dient der Förderung von Wissenschaft, For-

schung, Lehre und Weiterbildung in der Fakultät II, Steuer- und Wirtschaftsrecht an der Hochschule. 

Der Vorstand der Stiftung besteht seit Anfang Mai 2017 aus Prof. Jürgen Hottmann (Vorsitzender), 

Prof. Elmar Vogl (stellvertretender Vorsitzender) und Prof. Dr. Ekkehard Bächle. Die Stiftung wurde aus 

dem Nachlass des am 15. März 2011 verstorbenen Kollegen Prof. Ralf Wuttke gegründet, dessen Ver-

mögen seine Lebensgefährtin Frau Dr. Maksuma Denac in die Stiftung eingebracht hat. Die Professor-

Ralf-Wuttke-Stiftung hat im Berichtszeitraum u.a. die Bachelorfeiern für die Absolventinnen und Ab-

solventen finanziell unterstützt und die Jahrgangsbesten des Studiengangs „Gehobener Dienst der 
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Steuerverwaltung“ mit Geldpreisen bedacht. Zudem wurden u.a. der Hochschultag und der 2. Tax-Slam 

bezuschusst.  

 

3.3 Masterstudiengänge 

 

Master-Studiengang Public Management (MPM) 

Prof. Dr. Volkmar Kese (Studiendekan), Dr. Daniel Zimmermann 

Der Master-Studiengang bereitet in fünf Semestern auf die Übernahme von Führungspositionen in der 

öffentlichen Verwaltung oder einer sonstigen Einrichtung des öffentlichen Sektors vor. Die übergrei-

fende Gesamtzielrichtung des berufsbegleitenden Master-Studiengangs liegt in einem Wissens- und 

Methodentransfer in die Verwaltungspraxis, der für die aktive Gestaltung von Leitungs- und Manage-

mentprozessen qualifizieren soll. Dementsprechend ist der Master-Studiengang als interdisziplinäres 

Studienangebot mit verwaltungsspezifischen Kerninhalten ausgestaltet. Ein hoher Stellenwert wird da-

bei insbesondere sowohl der Vermittlung persönlicher, sozialer und methodenorientierter Kompeten-

zen als auch der Optimierung von Problemlösungsfähigkeiten beigemessen.  

Nachdem die Ständige Akkreditierungskommission (SAK) bereits am 14. Juli 2015 über die Re-Akkredi-

tierung des MPM entschieden hatte, wurde am 25. Januar 2017 die Verlängerung der Einrichtungsge-

nehmigung bis Ende des Studienjahres 2021/22 durch das Ministerium für Wissenschaft, Forschung 

und Kunst (MWK) Baden-Württemberg erteilt. Außerdem ist mit der Zustimmung des MWK vom 8. 

Dezember 2016 eine neue Studien- und Prüfungsordnung (SPO) in Kraft getreten.  

Besonders erfreulich ist, dass sich im letzten Jahr weitere Karriereerfolge der Absolventinnen und Ab-

solventen und Studierenden eingestellt haben (z. B. Hauptamtsleiter, Kämmerer, Sachgebietsleiter). 

Auch werden die Absolventinnen und Absolventen immer stärker über ihre inhaltlichen Ergebnisse aus 

Master-Thesen und interdisziplinären Vertiefungsprojekten als Fachexperten bei ihren Arbeitgebern 

oder darüber hinaus zu bestimmten Themen wahrgenommen. So wurde jüngst von zwei Studentinnen 

in einer gemeinsamen Master-Thesis ein Optimierungskonzept für den Einsatz des Intranets in der 

Stadt Pforzheim entwickelt, das in der Stadtverwaltung konkrete Veränderungsprozesse zur Optimie-

rung angestoßen hat. Der gesamte Prozess wurde von der Stadt Pforzheim sehr begrüßt und auch me-

dienwirksam veröffentlicht.   

Nachdem im Jahr 2015 die zertifizierten Zusatzqualifikationen „European Affairs Manager Level I - III“ 

am European Career Center am Institut für Anpassungsherausforderungen durch europäische Politiken 

und weltweite Migration entwickelt wurden, haben mittelweile schon mehrere Studierende des MPM 

eine der Zusatzqualifikationen erworben. Besonders erfreulich sind dabei die Rückmeldungen der Teil-

nehmerinnen und Teilnehmer, dass sie von dieser europaspezifischen Zusatzqualifikation im Berufsall-

tag profitieren können und diese auch von den Arbeitgebern wahrgenommen wird. 
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Master-Studiengang Europäisches Verwaltungsmanagement/European Public Administration 

(MEPA) 

Prof. Dr. Volkmar Kese (Studiendekan), Dr. Daniel Zimmermann 

Der konsekutive Master-Studiengang ist ein Kooperationsstudiengang zwischen den beiden Hochschu-

len Ludwigsburg und Kehl. Die Studierenden sollen durch das Master-Studium für die Übernahme von 

gehobenen Stabs- und Querschnittsaufgaben mit europäischen Bezügen in großen Verwaltungen qua-

lifiziert werden. Damit soll der MEPA auf einen Karriereeinstieg als vielseitig einsetzbarer Europa-Ge-

neralist in Kommune, Land, Bund und im europäischen Ausland vorbereiten. Das 1. Semester findet in 

Ludwigsburg und das 2. Semester in Kehl statt. Das 3. Semester ist ein Praxissemester (Auslandsprak-

tikum). Das 4. Semester ist für die Anfertigung der Master-Thesis vorgesehen. Die Studierenden kön-

nen dieses Semester entweder in Ludwigsburg oder Kehl absolvieren. Ziel des Ludwigsburger 1. Se-

mesters ist es, die inhaltliche Wissens- und Methodenvermittlung als Verständnisgrundlage für den 

nachfolgenden Praktiker-Input mit ergänzender Wissensvermittlung im Kehler 2. Semester zu legen.  

Mit Beschluss der SAK vom 12. Juli 2016 wurde das Re-Akkreditierungsverfahren des MEPA erfolgreich 

abgeschlossen. Von der externen Gutachterkommission wurden auf Basis eines gemeinsamen Antrags 

der Hochschulen Ludwigsburg und Kehl und einer Vorortbegehung, die am 15. April 2016 an der Hoch-

schule Kehl stattfand, die Studienbedingungen im MEPA als vorbildhaft bewertet und der Ausbildungs-

zielrichtung ein hohes Niveau bescheinigt.  

Die Einbeziehung der kommunalen Praxis in die strategische Ausrichtung des MEPA wurde weiter in-

tensiviert, was dazu geführt hat, dass an der gemeinsamen Eröffnungs- und Abschlussfeier am 5. Ok-

tober 2016 die Vorsitzenden der Arbeitsgemeinschaften „Europakoordinatoren“ des Städtetages Ba-

den-Württemberg und des Landkreistages Baden-Württemberg, Anna-Lena Beilschmidt und Christa 

Hintermair, eine gemeinsame Festrede hielten. Darin brachten sie die Praxisrelevanz dieses Studien-

gangs zum Ausdruck und bescheinigten den Absolventinnen und Absolventen hervorragende Karriere-

möglichkeiten. Durch die Ausrichtung als gemeinsame Eröffnungs- und Abschlussfeier zweier Jahr-

gänge konnte hier ein großer Motivationsschub für die Studierenden und die neuen Absolventinnen 

und Absolventen ausgelöst werden.  

Dies deckt sich damit, dass sich auch im vergangenen Jahr weitere Karriereerfolge der Absolventinnen 

und Absolventen eingestellt haben. So ist ein Absolvent seit diesem Jahr Europabeauftragter des Land-

kreises Calw. Ein weiterer Absolvent ist neben seiner Tätigkeit als Europakoordinator stellvertretender 

Vorsitzender der oben bereits erwähnten Arbeitsgemeinschaft Europakoordinatoren. Dies zeigt, wie 

intensiv der MEPA zur Steigerung der Europafähigkeit der kommunalen Verwaltungen in Baden-Würt-

temberg beiträgt.  
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Kulturwissenschaft und Kulturmanagement 

Prof. Dr. Helmut Hopp 

Der Masterstudiengang Kulturwissenschaft und Kulturmanagement ist ein Studienangebot der Päda-

gogischen Hochschule, das 1992 erstmalig als Aufbaustudiengang Kulturmanagement (Magister) ein-

gerichtet worden ist. Die HVF ist seit diesem Zeitpunkt Kooperationspartner und bringt spezifische ver-

waltungs- und betriebswirtschaftliche Veranstaltungen bzw. Module ein. Im Zuge der Bologna-Reform 

wurde der Vollzeitstudiengang 2008 zum Masterstudiengang Kulturwissenschaft und Kulturmanage-

ment weiterentwickelt. Die Prüfungsordnung wurde zuletzt im Jahre 2014 geändert. Der Studiengang 

gewährleistet eine Doppelqualifikation, die sowohl betriebswirtschaftliche und verwaltungsrechtliche 

als auch kultur- und sozialwissenschaftliche Kompetenzen vorsieht. Insoweit eignen sich die Studieren-

den einerseits Entscheidungskriterien zur Steuerung kultureller Projekte und Einrichtungen und ande-

rerseits Orientierungskriterien zur Bewertung kultureller Inhalte und Ausdrucksformen an. Zu den 

Pflicht- und Wahlmodulen zählen unter anderem: 

 Kulturtheorie/Kulturgeschichte 

 Kulturpolitik 

 Kunstwissenschaften 

 Kulturbetriebssteuerung 

 Kulturfinanzierung- und Marketing 

 Kulturrecht und Kulturbetrieb 

Professorinnen, Professoren und Lehrbeauftragte der HVF sind insbesondere in den folgenden Pflicht- 

bzw. Wahlmodulen im Einsatz: Kulturbetriebssteuerung, Kulturfinanzierung, Kulturrecht und Kulturbe-

trieb. Professorinnen und Professoren der HVF sind zudem im Prüfungsausschuss und in der Auswahl-

kommission vertreten. Bis 2016 waren Prof. Dr. Helmut Hopp und Prof. Günter Pfeifer in diesen Funk-

tionen vertreten. Seit 2016 gehört Prof.‘in Margarete Berndt anstelle von Prof. Pfeifer diesen Gremien 

an. Es werden einmal im Jahr (zum Wintersemester) 25 Studierende zugelassen, von denen der über-

wiegende Teil auch den Abschluss erreicht. Im Prüfungsjahr 2016 sind 26 Kandidatinnen und Kandida-

ten zur Prüfung zugelassen worden, davon konnten 25 Studierende das Studium erfolgreich abschlie-

ßen. Während in früheren Jahren doch etliche Absolventinnen und Absolventen der HVF dieses Studi-

enangebot wahrgenommen haben, kommen zuletzt nur noch wenige verwaltungswissenschaftlich 

qualifizierte Studierende in den Masterstudiengang.   
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4 Einrichtungen 

4.1 Rechenzentrum 

Prof. Dr. Thilo Haug (Prorektor für Studium und Lehre), Prof.‘in Dr. Alexandra Albert (Senatsbeauftragte 

für Informationstechnologie), Dr. Tek-Seng The (Leiter Rechenzentrum) 

Zur Fusion beider Rechenzentren auf dem Campus Ludwigsburg (November 2013) konnte im Jahre 

2016/2017 ein erfreuliches Fazit gezogen werden. In seiner Prüfmitteilung schätzte das Staatliche 

Rechnungsprüfungsamt Stuttgart die Synergieeffekte als durchweg positiv ein, das Förderprojekt BIT-

LB zur Unterstützung der Fusion wurde erfolgreich beendet. 2017 verlängerten beide Seiten den ge-

schlossenen Vertrag und legten so die Grundlage für eine Fortführung der Zusammenarbeit zwischen 

dem MIT und den Hochschulen.  

Im Rahmen der Weiterentwicklung der IT-Infrastruktur wurden im Berichtszeitraum unter anderem 

folgende Maßnahmen durchgeführt: 

 Aufbau eines campusweit verfügbaren WLAN, basierend auf dem „Education Roaming Stan-

dard“ (eduroam). Dank neuer Access Points konnte die Verfügbarkeit noch weiter gesteigert 

werden. 

 Ausbau der Speichersysteme, um dem wachsenden Speicherbedarf gerecht zu werden. 

 Einführung eines zentralen Ticketsystems. Auf der Homepage des MIT (über die HVF-Seite un-

ter „Einrichtungen“ zu erreichen) findet sich unter „Support“ nun eine benutzerfreundliche 

Eingabemaske, welche Informationen über aktuelle und bereits bearbeitete Tickets bereithält. 

 Modernisierung des gemeinsamen Primär-Serverraums im Untergeschoss von Gebäude 5. 

 Migration des Groupware-Systems auf eine moderne Exchange-Version. Damit wurde ein 

gleichmäßiger Technikstand beider Hochschulen erreicht, ferner können Mails nun auch mit 

Outlook 16 abgerufen werden.  

 Umstellung des Webauftritts vom veralteten Content Management System (CMS) auf TYPO3. 

 Einführung eines neuen Sicherheitskonzepts zur Abwehr von Internetbedrohungen. 

 

Geplante Projekte: 

 Konsolidierung der Active-Directory-Domänen auf einen aktuellen Stand und eine gemein-

same Domäne für die gesamte HVF. Damit würde die Unterscheidung zwischen HSNET und 

STUDNET langfristig entfallen. 

 Aufbau einer auf dem IT-Netzwerk basierenden Telefonie. 

 Einführung eines Identity-Management-Systems (IDMS), welches typische Abläufe für Studie-

rende und Mitarbeiter während ihrer Zugehörigkeit zur Hochschule automatisiert. Die Einfüh-

rung automatisierter Regeln, etwa nach einer Exmatrikulation, erleichtert den beteiligten Stel-

len die Arbeit und senkt die Fehleranfälligkeit. 
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4.2 Bibliothek 

Dipl.-Bibl. Michael Söffge (Leite Bibliothek) 

Die HVF-Bibliothek kann im laufenden Berichtsjahr auf die Realisierung einiger wichtiger Projekte zu-

rückblicken. 

 

Austausch der Medienregale 

Im Sommer 2016 konnte die ursprünglich auf drei Jahre angesetzte Auswechslung der Medienregale 

abgeschlossen werden. Die Besonderheit lag darin, dass die alten bzw. neuen Regale komplett von den 

Beschäftigten der Bibliothek in Eigeninitiative ab- und wieder aufgebaut wurden. Die Schließzeiten der 

Bibliothek konnten somit auf ein Minimum reduziert werden und brachten zudem eine Kosteneinspa-

rung von über 30.000 Euro. 

 

Neues E-Book-Portal 

Im Oktober 2016 nahm die Bibliothek in Zusammenarbeit mit der Buchhandlung Schweitzer und dem 

Portalbetreiber ProQuest das erste speziell auf die HVF zugeschnittene E-Book-Portal E-Book-Central 

in Betrieb. Voraussetzung für die Inbetriebnahme war die Realisierung von Shibboleth, das in Koope-

ration mit dem MIT im Herbst 2015 eingeführt wurde. 

 

Datenbanken und Heimzugriff 

Durch Lizenzaufstockung stehen für Studierende als auch Dozentinnen und Dozenten inzwischen aus-

reichend Parallelzugänge via OpenVPN zur Verfügung. Mit dem Abschluss neuer Lizenzverträge sind 

aktuell alle wichtigen Datenbanken auch im Heimzugriff nutzbar. Nach jahrelangen vergeblichen Be-

mühungen bietet seit Anfang 2017 überraschend auch der Beck-Verlag für Beck-Online einen Remote-

Zugriff an, der von der HVF umgehend lizenziert wurde. Mit der Lizenzierung von PsycINFO und Psyn-

dex wurde das Datenbankangebot zudem weiter ausgebaut. 

 

Bibliothekseinführungen und Veranstaltungen 

Durch die steigenden Studierendenzahlen ist die Anzahl der Bibliothekseinführungen und Pflichtver-

anstaltungen zur Nutzung der 24-Stunden-Bibliothek von 33 (2015) auf 54 (2016) gestiegen. Die benö-

tigten Lehrveranstaltungen zur Vermittlung von Informationskompetenz konnten durchgeführt wer-

den. Schulungen zum Umgang mit den Datenbanken waren aus terminlichen Gründen leider nicht re-

alisierbar. An der jährlichen Fachbuchpräsentation mit derzeit sieben Fachverlagen wird im Oktober 

2017 zusätzlich auch der Kommunal- und Schulverlag erstmals sein Verlagsprogramm präsentieren.  

 

Soziale Netzwerke 

Seit Ende 2016 ist die Bibliothek auch auf Facebook zu finden (https://www.facebook.com/HSBibLB). 

Ab März 2017 wurde die Seite regelmäßig gepflegt und informiert vor allem über Interessantes rund 

um die Bibliothek sowie über wichtige Neuerscheinungen der Fachliteratur.  
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Personelle Veränderungen 

Frau Andrea Gebert verstärkt seit September 2016 das Bibliotheksteam und fängt die Arbeitszeitredu-

zierung von Frau Helga Kürner auf. 

 

4.3 Institut für Angewandte Forschung (IAF): Forschungsaktivitäten und For-

schungsservice 

Prof. Dr. Gerald Sander (Leiter des IAF), Prof. Dr. Robert Müller-Török (stellv. Leiter des IAF), Prof. Dr. 

habil  Anna Steidle (Prorektorin für Forschung und Internationales) 

Das Institut für Angewandte Forschung (IAF) ist die zentrale wissenschaftliche Forschungseinrichtung 

der HVF. Es dient der Durchführung von Grundlagenforschung, anwendungsorientierten Forschungs- 

und Entwicklungsvorhaben sowie auch – neben dem Weiterbildungsinstitut (Ludwigsburg Competence 

Center of Public Administration – LUCCA) – der Erarbeitung von wissenschaftlichen Grundlagen für die 

Weiterbildung. Daneben koordiniert es forschungsbezogene Kooperationen mit Hochschulen und an-

deren wissenschaftlichen Einrichtungen. Das IAF versteht unter anwendungsorientierter Forschung 

eine für die Praxis des öffentlichen Sektors verwertbare Forschung. Die Inhalte und Ausrichtung dieser 

Forschung orientieren sich an aktuellen und praxisnahen Problemstellungen. Dabei wird Wert darauf 

gelegt, dass die für die Zielgruppen im öffentlichen Sektor angebotenen Lösungen hohen praktischen 

Nutzen besitzen. Das IAF hat eine Dachfunktion für die Forschungszentren, die sich auch an den vom 

Land Baden-Württemberg angestoßenen Forschungsschwerpunkten der HVF, Digitalisierung, öffentli-

che Wirtschaft, Bürgerbeteiligung, Nachhaltigkeit, Organisationsanalyse und Donauraum-Strategie ori-

entieren. 

Seit 2013 erhält das IAF eine finanzielle Grundförderung des Ministeriums für Wissenschaft, Forschung 

und Kunst. Nach der Verabschiedung einer neuen Satzung für das Institut für angewandte Forschung, 

einer Richtlinie zur Sicherung der guten wissenschaftlichen Praxis 2016 und der Besetzung der Kom-

mission für gute wissenschaftliche Praxis Anfang diesen Jahres, wurden wichtige Rahmenbedingungen 

für die Zusammenarbeit im IAF und zum Qualitätsmanagement und der Einhaltung von Compliance-

Regeln im Bereich Forschung geschaffen. 

Gemeinsam mit dem neubesetzten Prorektorat für Forschung ging die IAF-Leitung in diesem Jahr wei-

tere Schritte, um diesen äußeren Rahmen mit Leben zu füllen. Im Austausch mit den aktiven Forsche-

rinnen und Forschern wurde im Februar 2017 eine SWOT-Analyse für den Bereich Forschung durchge-

führt, aus der die Agenda für die Arbeit im Team Forschung und Weiterbildung abgeleitet wurde. Dar-

über hinaus analysierten Prorektorat und IAF-Leitung die derzeitige Leistungsbilanz der HVF, wobei 

sich zeigte, dass insbesondere in Bezug auf die Einwerbung von Drittmitteln Entwicklungspotenzial be-

steht.  

Entsprechend der aufgezeigten Entwicklungsfelder konnten IAF und Prorektorat Forschung gemein-

sam mit der Verwaltung die internen Regeln für die Abwicklung von Forschungsdrittmitteln (z.B. Be-

steuerung, Overheadregelungen) abstimmen und auf einem weiteren Forschungstreffen im Septem-

ber 2017 kommunizieren. Parallel dazu wird der Drittmittelprozess überarbeitet, um insbesondere die 
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Zusammenarbeit zwischen dem IAF und den Fachabteilungen in der Verwaltung, v.a. mit der Haus-

haltsabteilung, möglichst effizient und reibungslos zu gestalten. Im Rahmen der Prozessstrukturierung 

soll nicht nur die Einwerbung von Drittmitteln, sondern auch die Vergabe von hochschuleigenen Res-

sourcen transparent und einheitlich gestaltet werden. Ziel ist es, den fertig strukturierten Prozess so-

wie die Ansprechpartner bis zum Jahresende in entsprechenden Dokumenten, im Intranet zu doku-

mentieren und an die Forscherinnen und Forscher der Hochschule zu kommunizieren. 

Zeit stellt die wichtigste Ressource oder Voraussetzung für Forschung an HAWs dar. Die im September 

beschlossene Richtlinie zur Gewährung von Forschungs- und Praxissemestern zeigt Professorinnen und 

Professoren die Chancen und Voraussetzungen für ein solches Forschungssemester auf und gibt Hin-

weise zur Planung und Dokumentation der Forschungsvorhaben. Zusätzlich können Professorinnen 

und Professoren für Forschungs- und Entwicklungsprojekte freigestellt werden. Durch zwei hochschul-

weite Ausschreibungen von Deputatsermäßigungen zur Einwerbungen von Drittmitteln im August und 

im Dezember 2017 soll gezielt die Drittmittelbilanz der Hochschule verstärkt werden. Eine entspre-

chende Richtlinie zur Gewährung von Deputatsnachlässen ist derzeit in Vorbereitung. Sowohl die Richt-

linien als auch die hochschulweiten Ausschreibungen von Ressourcen dienen dazu, Chancen und Mög-

lichkeiten aufzuzeigen, die Vergabe der Ressourcen transparent und fair zu gestalten und die Doku-

mentation und Evaluation der Forschungsvorhaben und der Maßnahmen selbst zu erleichtern. Auch 

die Publikationstätigkeit soll 2018 durch gezielte Maßnahmen unterstützt werden.  

Neben Zeit und Unterstützung für Forschungsaktivitäten können weitere Anreize für Forschung gezielt 

gesetzt werden. Da Forschung zu den Dienstaufgaben eines Professors bzw. einer Professorin gehört, 

stellt die Forschungsleistung neben der Leistung in der Lehre auch einen zentralen Leistungsbereich 

für die Gewährung von Leistungszulagen dar. Dementsprechend legt die im August 2017 beschlossene 

Leistungsbezügerichtlinie eindeutige Kriterien für die Bewertung der Forschungsleistung fest. Darüber 

hinaus wurde im Berichtszeitraum eine Forschungszulage gewährt; fünf weitere sind in Planung. Eine 

Herausforderung für die Rückführung der in Nebentätigkeit durchgeführten Forschungs- und Bera-

tungstätigkeiten an die Hochschule stellt allerdings das Zulagenverbot aus öffentlichen Drittmitteln 

nach § 60 LBesG dar. Nicht zuletzt sind Forschende intrinsisch motiviert und forschen aus Interesse an 

ihrem Forschungsgebiet. Unterschiedliche Formate und Möglichkeiten, um sich intern über Forschung 

auszutauschen und miteinander zu vernetzten, werden bspw. in Form des Forschungslunchs erprobt. 

Möglichkeiten zur Konferenzteilnahmen sind die zentrale Möglichkeit zur externen Vernetzung. Insge-

samt gilt es daher, die Möglichkeiten zur Anreizsetzung weiter zu gestalten. Hierbei sind auch die Ver-

netzung und der Austausch mit anderen Hochschulen für Öffentliche Verwaltung im Rahmen des Netz-

werktreffens im November 2017 sehr hilfreich. 

 

4.4 LUCCA 

Prof. Dr. Sascha Gieseler (Leiter LUCCA) 

Das Weiterbildungsinstitut LUCCA (Ludwigsburg Competence Center of Public Administration) wurde 

gegründet und Prof. Dr. Sascha Gieseler zum Leiter bestellt. Somit wurden die organisatorischen 

Grundstrukturen geschaffen und das Weiterbildungsbüro mit mittlerweile zwei Mitarbeiterinnen be-

setzt.  
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Es wurden erste Schritte in die Wege geleitet, um die bereits bestehenden Weiterbildungsangebote 

der Hochschule organisatorisch zu integrieren. Parallel dazu wurde eine Reihe neuer Weiterbildungs-

angebote entwickelt, von denen die ersten im kommenden Studienjahr durchgeführt werden sollen. 

Das Hauptaugenmerk des LUCCA in den vergangenen Monaten lag allerdings auf der konzeptionellen 

und inhaltlichen Arbeit am Projekt „Kommunaler Steuerexperte“, das durch Mittel des Europäischen 

Sozialfonds und des Landes Baden-Württemberg gefördert wird. 

Das LUCCA erarbeitet in diesem Projekt ein modular aufgebautes Kontaktstudium. Dadurch sollen Mit-

arbeiter in den Kommunen und anderen Einrichtungen der öffentlichen Hand in die Lage versetzt wer-

den, die speziellen Anforderungen zu bewältigen, denen sie bei der Besteuerung der öffentlichen Hand 

in der Praxis begegnen. 

 

4.5 Akademisches Auslandsamt 

Prof.‘in Dr. Anna Steidle (Prorektorin für Forschung und Internationales), Nicole Leibfried, Dipl.-Oec. 

(Projektmanagement AAA)  

Als Kaderschmiede für zukünftige Beamtinnen und Beamte des Landes Baden-Württemberg sieht die 

Internationalisierungsstrategie der HVF vor, die interkulturelle Kompetenz der Studierenden entspre-

chend zu fördern. Im Rahmen des Studiums fördert die HVF das Verständnis für die politischen, wirt-

schaftlichen und gesellschaftlichen Zusammenhänge schwerpunktmäßig im europäischen Bereich (u.a. 

in Ungarn: Andrássy Universität Budapest, Nationale Universität für den öffentlichen Dienst Budapest, 

in Kroatien: Universität Rijeka und in Polen: Universität Pilsen, Universität Budweis sowie Witelon Uni-

versity Legnica) aber auch in Russland (Saratow) oder China (Wuhan). Damit die Studierenden mit einer 

fundierten Europakompetenz ihre zukünftigen Arbeitsplätze in der Landesverwaltung antreten kön-

nen, liegt der strategische Schwerpunkt der Mobilitätsaktivitäten auf Studienpraktika. 

 

Programm zur Mobilität von deutschen Studierenden und Doktoranden (DAAD PROMOS)  

Die HVF fördert im Rahmen dieses Programms Praktikumsaufenthalte von sechs Wochen bis max. drei 

Monaten; vordringlich in den Schwerpunktländern Kanada, USA, Südafrika, Neuseeland und Austra-

lien. Im Förderzeitraum 2016 bis 2017 konnten zehn Studierende mit jeweils ca. 1.500,00 € gefördert 

werden.  

 

ERASMUS+-Programm der Europäischen Union / DAAD 

Seit dem Jahre 2007 besitzt die HVF die erweiterte ERASMUS University Charter (EUC). Durch den Be-

sitz der EUC ist es der HVF möglich, Studierende, Dozierende und Beschäftigte der Verwaltung bei 

Praktika, Lehrtätigkeiten und Arbeitsaufenthalten im EU-Ausland finanziell mit ERASMUS+ Mitteln zu 

unterstützen. Im Förderzeitraum 2016/17 erhielten 52 Studierende und acht Professoren Fördermittel. 

Master- und Bachelorstudierende erhielten monatliche Raten zwischen 300,00 € und 450,00 € für ihr 

Auslandspraktikum.  
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Baden-Württemberg Stiftung 

Im Rahmen des Baden-Württemberg Stipendiums für Studierende, einer Initiative der Baden-Würt-

temberg Stiftung, konnten vier Studierende unserer Hochschule ein gefördertes Praktikum im Ausland 

absolvieren und waren drei ausländische Gaststudierende an der HVF eingeschrieben. Die Studieren-

den wurden abhängig von der Dauer des Aufenthalts mit 1.500,00 € - € 4.500,00 € gefördert.  

 

DAAD Programm Ostpartnerschaften  

Das Ostpartnerschaften-Programm des DAAD fördert die partnerschaftlichen Beziehungen von deut-

schen Hochschulen mit Hochschulen in Mittel-, Ost- und Südeuropa sowie den Ländern der GUS. Deut-

sche Teilnehmer erhalten einen Reisekostenzuschuss, die ausländischen Teilnehmer erhalten einen 

Zuschuss zu ihren Aufenthaltskosten in Deutschland. Im Förderzeitraum 2016/17 wurden unter ande-

rem die Studienreisen nach Budapest und Saratow durchgeführt. In Saratow fanden auch erstmalig 

eine Winter und eine Summer School statt. An der HVF durften wir Kolleginnen und Kollegen sowie 

Studierende der Partnerhochschulen aus Budweis und Saratow begrüßen. 

 

4.6 Qualitätsmanagement 

Rick Will, M.A. 

Leitbild 

Die Hochschule hat den Anspruch an ein Qualitätsmanagement-System in ihrem Leitbild festgeschrie-

ben und wie folgt bestimmt:  

„Die Hochschule sorgt für eine hohe Qualität des Studiums und der Weiterbildung. Alle Hochschulan-

gehörigen lehren, lernen und arbeiten leistungsorientiert und kooperativ. Die Hochschule stellt ein 

modernes Wissensmanagement in Lehre und Hochschulverwaltung bereit. Sie unterzieht ihre Leistun-

gen in der Lehre einer ständigen Evaluation.“ 

Hiermit trägt die Hochschule § 5 des Gesetzes über die Hochschulen in Baden-Württemberg (Landes-

hochschulgesetz – LHG) Rechnung. 

 

Die Bestandteile des Qualitätsmanagements: 

Das Qualitätsmanagement an der HVF besteht zurzeit im Wesentlichen aus den folgenden Komponen-

ten: 

 Ideenmanagement 

 Prozessmanagement 

 Lenkung von Dokumenten und Aufzeichnungen 

 Evaluation (siehe Kapitel 5.1) 
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Ideenmanagement 

Das Ideenmanagement bietet allen Mitgliedern der Hochschule eine anonyme und effektive Möglich-

keit, Probleme anzusprechen und Verbesserungspotenziale aufzuzeigen. Das Verfahren ist dabei genau 

geregelt: Über die Annahme der Ideen entscheidet ein neutraler Ausschuss, welcher sich aus allen Sta-

tusgruppen der Hochschule zusammensetzt und auch die Studierenden mit einschließt. In diesem Pro-

zess ist auch die Entscheidung über die Umsetzung der Idee fest verankert.  

Nachdem das Ideenmanagement in den letzten Jahren mehr und mehr in Vergessenheit geriet und 

schließlich komplett eingestellt worden ist, wurde 2016 der Versuch einer Reanimation unternommen. 

Das ursprünglich im Jahr 2011 verabschiedete Konzept wurde so im Mai 2016 auf eine neue Grundlage 

gestellt und ist vom neu besetzten „Ausschuss/idee“ überarbeitet und verbessert worden. Die Strate-

gie war bisher ein voller Erfolg. Seit der Wiedereinführung sind ca. 75 neue Ideen über das hierfür 

eingerichtete System eingegangen. In insgesamt fünf Sitzungen setzte sich der Ausschuss zwischen Mai 

2016 und Juli 2017 intensiv mit den eingereichten Ideen auseinander. Dabei wurden sieben der insge-

samt 75 Ideen mit einer Prämie gewürdigt. 

 

Prozessmanagement 

Primäres Ziel des Prozessmanagements ist die Dokumentation und Optimierung der an der Hochschule 

stattfindenden Prozesse und Prozessketten. Dies ermöglicht die Implementierung von Qualitätsregel-

kreisen, welche eine ständige Überprüfung und Optimierung der dokumentierten Prozesse gewähr-

leisten sollen. 

Im Berichtszeitraum wurde das Prozessmanagement in vielerlei Hinsicht überarbeitet. Erwähnenswert 

sind hier insbesondere die Erstellung von hochschulweiten Vorlagen für die Aufnahme und die Opti-

mierung künftiger Prozesse. Auf dieser Grundlage konnten komplexe und komplizierte Prozesse, wie 

beispielsweise die Berufung von neuen Professoren oder der Ablauf von studentischen Wahlen auf 

verhältnismäßig einfache Weise aufgenommen und dargestellt werden. Die auf diese Weise aufge-

nommenen Prozesse bilden anschließend die Basis für eine ausführliche Prozessanalyse, um Verbes-

serungspotenziale aufzudecken und Prozessoptimierungen herbeizuführen. 

 

Lenkung von Dokumenten und Aufzeichnungen 

Primäres Ziel der Lenkung von Dokumenten und Aufzeichnungen und damit der Vereinfachung und 

Standardisierung ist die interne und externe Konsistenz. Durch vereinfachte und standardisierte For-

mulare und Dokumente kann die interne Kommunikation erheblich verbessert werden, während nach 

außen ein einheitliches Bild der Hochschule vermittelt wird. 

Des Weiteren soll sichergestellt werden, dass für gewisse Vorgänge erforderliche Dokumente zur rich-

tigen Zeit den richtigen Personen zur Verfügung stehen. Die Lenkung von Dokumenten und Aufzeich-

nungen hängt somit eng mit dem Prozessmanagement der Hochschule zusammen. 
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Umfragen erstellen mit EvaSys 

Die HVF bietet ihren Studierenden die Möglichkeit, die an der Hochschule verfügbare Evaluationssoft-

ware EvaSys für die Erstellung und Auswertung von Umfragen und Fragebögen im Zuge ihres Studiums 

zu nutzen. Das Programm erfreut sich dabei weiterhin großer Beliebtheit. Im Berichtszeitraum haben 

über 100 Studierende einen Zugang beantragt. 

 

4.7 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

Matthias Riede, M.A. 

Die HVF beschränkt sich im Bereich Presse- und Öffentlichkeitsarbeit derzeit auf eine kleine Anzahl an 

Instrumenten. Dies sind in erster Linie die Website, regelmäßige Pressemitteilungen und die Hoch-

schulzeitschrift DIALOG. Zusätzlich bekommt die HVF fünfmal im Jahr die Gelegenheit, dem Verband 

der Verwaltungsbeamten Artikel für dessen Zeitschrift „Verwaltungszeitung Baden-Württemberg“ zur 

Verfügung zu stellen. Seit 2017 haben zudem nun auch die Ludwigsburger Studierenden die Möglich-

keit, viermal jährlich eine Seite im Staatsanzeiger zu gestalten. 

 

Veranstaltungen 

Personalmesse 

In Kooperation mit dem Staatsanzeiger-Verlag fand im September eine Personalmesse statt. Auf der 

Messe präsentierten sich zahlreiche Arbeitgeber des öffentlichen Dienstes aus ganz Baden-Würt-

temberg. Zusätzlich gab es viele Zusatzangebote, wie den Bewerbungsmappen-Check oder die Er-

stellung von Bewerbungsfotos, etc. Mit der Übernahme der Beauftragung durch Frau Prof. Dr. 

Schneider ist derzeit geplant, im April 2018 zusätzlich einen Fachkongress aus der Reihe „Arbeits- 

und Führungswelten in der öffentlichen Verwaltung der Zukunft/Digitalisierung“ zu veranstalten. 

 

Studieninformationstag 

Zum Studieninformationstag im November 2016 kamen circa 200 interessierte Schülerinnen und 

Schüler. In einer gemeinsamen Runde wurden die Studiengänge durch Studierende und Dozierende 

vorgestellt. Anschließend wurden insgesamt vier Schnuppervorlesungen angeboten. 

 

Bildungsforum 

Das 17. Bildungsforum, das im Turnus von den fünf Ludwigsburger Hochschulen gemeinsam mit der 

Stadt veranstaltet wird, fand im Sommersemester 2017 an der HVF statt. Nähere Informationen zu 

den Inhalten finden sich in Kapitel 5.6 (Ethik). 

 

Hochschultag der Steuer 

Im April 2017 veranstaltete die Fakultät II den Hochschultag der Steuer. Hierbei handelt es sich um 

eine Fachtagung zu den aktuellen Änderungen des Steuerrechts mit hochrangigen Gästen aus dem 
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Finanzbereich. Die Veranstaltung war mit über 300 Gästen sehr beliebt und wurde durchgängig als 

positiv evaluiert.  

 

Tax-Slam 

Unter der Leitung von Prof.‘in Dr. Rosenauer fand 2017 erneut ein sogenannter Tax-Slam statt. Es 

traten verschiedene Studierende aus der Steuerverwaltung mit interessanten und möglichst amü-

santen Präsentationen gegeneinander an. Die Gewinnerin bekam ein Preisgeld von 500€. 

 

Fachtagung Fakultät I 

Die diesjährige Fachtagung der Fakultät I beschäftigte sich mit der Integration von Flüchtlingen in 

den deutschen Arbeitsmarkt.  

 

Fachwissenschaftlicher Tag 

Der fachwissenschaftliche Tag des Vereins der Freunde beschäftigte sich mit den Chancen und Risi-

ken der interkommunalen Zusammenarbeit. 

 

Dialog 

Für die externe wie auch die interne Kommunikation der Hochschule ist die Hochschulzeitschrift DIA-

LOG weiterhin von zentraler Bedeutung. Mit Ausgabe 35 (Dezember 2016) und Ausgabe 36 (Juni 2017) 

erschienen auch im vergangenen Studienjahr wieder zwei Ausgaben mit einer Auflage von jeweils 

5.000 Exemplaren. 

Nachdem der langjährige Chefredakteur des Magazins, Prof. Eberhard Ziegler, nach der Ausgabe 35 in 

den Ruhestand ging, wurde die Ausgabe 36 von der Verwaltung der Hochschule verantwortlich konzi-

piert. Mit der kommenden Ausgabe 37 wird der neue Beauftragte, Prof. Dr. Volkmar Kese, die Verant-

wortung für das Heft übernehmen. Es wird hierbei zu einer konzeptionellen Weiterentwicklung sowie 

zu einer Neugestaltung des Layouts kommen, welches in den vergangenen Monaten bereits mit dem 

Staatsanzeiger-Verlag entwickelt wurde. 

 

5 Beauftragte 

5.1 Evaluation 

Prof. Dr. Norbert Schäfer (Senatsbeauftragter für Evaluation) 

Das primäre Ziel der Evaluation an der HVF besteht in der systematischen Aufrechterhaltung und Ver-

besserung der Qualität von Studium und Lehre. Eine klar strukturierte und regelmäßig stattfindende 

Evaluation in allen Bereichen der Hochschule ermöglicht die Verbesserung der Kommunikation von 

Lehrenden und Studierenden und des Studienablaufs sowie in der Verwaltung und dient der Erhöhung 

von Transparenz. 
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Evaluationsordnung  

Die Evaluationsordnung der Hochschule ist zuletzt am 27. November 2013 geändert worden und be-

zieht sich auf folgende Bereiche:  

 Lehrevaluation  

 Studienanfängerbefragung  

 Allgemeine Studierendenbefragung  

 Absolventen- und Abnehmerbefragung  

 Dozentenbefragung  

 Mitarbeiterbefragung  

 Evaluation von Forschung und Weiterbildung  

Verantwortlich für die Evaluation sind Herr Prof. Dr. Norbert Schäfer als Evaluationsbeauftragter sowie 

Herr Rick Will, M.A. als Qualitätsmanagement-Beauftragter der Hochschule.  

Hervorzuheben ist weiterhin die Zuständigkeit der Studiendekane für die Lehrevaluationen, im Beneh-

men mit der Studienkommission:  

 Allgemeine Finanzverwaltung: Herr Prof. Grau  

 Innenverwaltung: Frau Prof. Dr. Zimmermann-Kreher und Herr Prof. Dr. Kupferschmidt 

 Rentenversicherung: Frau Prof. Dr. Gaugel  

 Steuerverwaltung: Frau Prof. Dr. Grimm 

 Masterstudiengänge: Herr Prof. Dr. Kese  

Aktuell wird an einer Neufassung der Evaluationsordnung gearbeitet, die sich im Entwurfsstadium be-

findet. Der Evaluationsbeauftragte favorisiert dabei eine Verschiebung der Verantwortlichkeit für die 

Lehrevaluationen auf gewählte hauptamtliche Vertreter der Studiengänge. 

Die Zuständigkeit bei Studienanfängerbefragungen, allgemeine Studierendenbefragungen obliegt in 

erster Linie den Dekanen.  

 

Lehrevaluation  

Ebenfalls wird zurzeit an einem neuen Fragebogen für die Lehrevaluation gearbeitet. Dieser soll im 

kommenden Studienjahr erstmals eingesetzt werden. Hierbei wird Wert darauf gelegt, dass in allen 

Studiengängen der gleiche Fragebogen eingesetzt werden soll. Dies stellt eine Neuerung für die Hoch-

schule dar und wird für mehr Transparenz sorgen. 

 

Dozentenbefragung 

Eine Dozentenbefragung wurde im Berichtszeitraum nicht durchgeführt und soll erst stattfinden, wenn 

die neue Lehrevaluation (neuer Fragebogen und neue Evaluationsordnung) zufriedenstellend angelau-

fen sind. 

Eine Dozentenbefragung war zunächst für das Sommersemester 2015 vorgesehen. Stattdessen wurde 

am 1. Juli 2015 ein eintägiger Workshop durchgeführt, dessen Ergebnisse bei der Neukonzeption des 
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Befragungsinstruments berücksichtigt werden sollen. Der Workshop wurde von den Angehörigen der 

Hochschule zum Zwecke des Gedankenaustauschs und der Weiterentwicklung der Hochschule positiv 

bewertet.  

 

Absolventenbefragung  

Die Zahl der Absolventinnen und Absolventen, die zum Zeitpunkt der Befragung (wenige Wochen vor 

Abschluss des Studiums) noch keine Stelle in Aussicht hatten, erwies sich als äußert gering. Für die 

Studiengänge Allgemeine Finanzverwaltung, Rentenversicherung und Steuerverwaltung ist dies nicht 

überraschend, da es sich bei diesen Studiengängen um nachfrageorientierte Studiengänge handelt, d. 

h. die Zahl der Studienplätze ist an den Bedarf gekoppelt. Im Master-Studiengang MPM stellt sich diese 

Frage nicht, da die Studierenden das Studium berufsbegleitend durchführen.  

Die Zuständigkeit bei Absolventen- und Abnehmerbefragungen obliegt in erster Linie den Dekanen.  

 

Mitarbeiterbefragung  

Eine Mitarbeiterbefragung wurde im Berichtszeitraum nicht durchgeführt und soll erst stattfinden, 

wenn die neue Lehrevaluation (neuer Fragebogen und neue Evaluationsordnung) zufriedenstellend 

angelaufen sind. 

 

5.2 Datenschutz 

Prof. Dr. Matthias Mitsch (behördlicher Datenschutzbeauftragter) 

Der behördliche Datenschutzbeauftragte unterstützt mit dem in § 10 Abs. 4 LDSG bezeichneten Auf-

gabenbereich die Hochschule bei der Ausführung des Landesdatenschutzgesetzes sowie anderer Vor-

schriften über den Datenschutz. 

Im Berichtszeitraum bildete ein Arbeitsschwerpunkt die Mitwirkung an verschiedenen Projekten zur 

Gewährleistung der datenschutzrechtlichen Anforderungen. Beispielsweise seien genannt die Einfüh-

rung eines Bewerbermanagements oder die Anschaffung verschließbarer Postfächer für die hauptamt-

lich Lehrenden sowie die Verwaltung.  

Daneben wurden zahlreiche konkrete Anfragen zum Datenschutz vom Rektorat, Verwaltungsmitarbei-

tern, Professoren und Studierenden beantwortet. Darunter waren beispielsweise die Veröffentlichung 

von Promotionsverfahren, der Einsatz der Plagiatssoftware, die Transparenz der Drittmittelforschung 

nach § 41a LHG, das Intranet der Hochschule und der Prüfungsablauf bei Klausuren sowie die zulässi-

gen Angaben in einem veröffentlichen Personenverzeichnis nach § 12 Abs. 5 LHG. 
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5.3 Gleichstellung 

Prof.‘in Dr. Gunda Rosenauer (Senatsbeauftragte für Gleichstellung), Prof.‘in Ute Vondung (stellv. Se-

natsbeauftragte für Gleichstellung), Prof.‘in Dr. Tanja Leibold (stellv. Senatsbeauftragte für Gleichstel-

lung) 

Statistik 

Studierende, Studienjahre 2014-2017 

Über alle Studiengänge hinweg ist das Verhältnis von weiblichen zu männlichen Studierenden seit vie-

len Jahren konstant bei etwa 70 Prozent zu 30 Prozent (vgl. Tabelle 1).  

 

 

 

 

 

Tabelle 1: Übersicht Geschlechterverhältnis alle Studiengängen gesamte Hochschule 

Der Anteil der weiblichen Studierenden in Gremien hat sich erfreulicherweise deutlich verbessert und 
steigerte sich um 12 Prozentpunkte von 46 Prozent auf 58 Prozent im aktuellen Erhebungszeitraum. 
Im Vergleich zur Anzahl der weiblichen Studierenden (70 Prozent) ist hier jedoch noch weiterer Ent-
wicklungsbedarf.  
 
Leitungsfunktionen, Professoren und Lehrbeauftragte Studienjahre 2015-2017 

Bei den Professoren und Lehrbeauftragen kehrt sich das Bild im Vergleich zu den Studierendenzahlen 
um: Nur 27 Prozent der Professoren an der Hochschule sind weiblich und es ist keine Steigerung zum 
vorherigen Erhebungszeitraum sichtbar.  

 2015-2016 2016-2017 

Professoren Gesamt Frauen Männer Gesamt Frauen Männer 

Gesamt 82 23 (28%) 59 (72%) 81 22 (27%) 59 (73%) 

 

Tabelle 2: Geschlechterverhältnis der Professoren an der Hochschule 

Im Vergleich zu anderen Hochschulen hat die HVF jedoch etwas mehr Professorinnen. Der Frauenanteil 

an den baden-württembergischen Hochschulen für angewandte Wissenschaften liegt derzeit bei 20 

Prozent.  

Die Erhöhung des Frauenanteils bei den Professoren bleibt dennoch eine wichtige Aufgabe der Gleich-

stellungsarbeit an der HVF (siehe auch CoMenT-Programm), da eine paritätische Besetzung für eine 

offene und moderne Hochschule ein erstrebenswertes Ziel ist. Bei der Vertretung von Professoren in 

Gremien liegt der Anteil der Frauen bei 31 Prozent, auch hier ist keine positive Tendenz erkennbar (im 

Vorjahr waren es 32 Prozent). Der Anteil der weiblichen Lehrbeauftragten ist zum vorherigen Erhe-

bungszeitraum leicht gestiegen auf 32 Prozent in Fakultät I und 35 Prozent in Fakultät II.     

 Studierende gesamt Frauen Männer 

2014-2015 2268 1572 (69%) 696 (31%) 

2015-2016 2397 1670 (70%) 727 (30%) 

2016-2017 2662 1865 (70%) 797 (30%) 
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 2015-2016 2016-2017 

Lehrbeauftragte Gesamt Frauen Männer Gesamt Frauen Männer 

Fakultät I 315 98 (31%) 217 (69%) 208 64 (31%) 144 (69%) 

Fakultät II 119 47 (39%) 72 (61%) 139 55 (40%) 84 (60%) 

Gesamt 434 145 (33%) 289 (67%) 347 119 (34%) 228 (66%) 
 

Tabelle 3: Geschlechterverhältnis der Lehrbeauftragten in den Fakultäten 

 

Eigene Aktivitäten der Gleichstellungsbeauftragten 

Audit Familie und Beruf 

Die Hochschule befindet sich im Zertifizierungsprozess als „Familiengerechte Hochschule“ (Audit Fa-
milie und Beruf). Verschiedene Maßnahmen und Aktivitäten sollen das Studium für Studierende und 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit Familienaufgaben erleichtern und das Image der Hochschule 
verbessern. Im November 2017 wird die Zertifikatsübergabe erfolgen.  

CoMenT Förderprogramm 

Die Hochschule hat den Zuschlag bekommen für Mittel aus dem Europäischen Sozialfond (ESF) für das 
Mentoring-Programm „CoMenT“ (Coaching, Mentoring, Training) mit dem Ziel, den Frauenanteil in der 
Professorenschaft zu erhöhen. Das Programm läuft vier Jahre. 

Frauenwirtschaftstag 

Im Rahmen der Frauenwirtschaftstage des Ministeriums für Finanzen und Wirtschaft Baden-Württem-
berg bieten die Gleichstellungsbeauftragten seit 2015 jährlich eine Veranstaltung mit dem Titel: „Mit 
Frauen gewinnen. Frauen auf dem Weg in Führungspositionen“ an der Hochschule an. Verschiedene 
erfolgreiche „Vorbild-Frauen“ (Bürgermeisterinnen, Vorsteherin, SGL, Vorstandsmitglied des Städte-
tags) berichten Studierenden von ihren Erfahrungen in Führungspositionen und laden zur Diskussion 
ein.  

Mobbing und sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz 

Am 17. Mai 2017 fand eine Veranstaltung zum Thema sexuelle Grenzverletzungen an Hochschulen 
gemeinsam mit der Gleichstellung der PH Ludwigsburg statt. Gewonnen werden konnte eine Referen-
tin der Beratungsstelle Silberdistel e.V. in Ludwigsburg. Von den Gleichstellungsbeauftragten wurde 
ein Handlungsleitfaden für den „Ernstfall“ erstellt und auf die Homepage der HVF eingepflegt.  

Gleichstellungskommission 

Am 18. Januar 2017 verabschiedete der Senat eine Satzung zur Einrichtung einer Gleichstellungskom-
mission. Die Mitglieder wurden am 14. Juni 2017 gewählt (12 Mitglieder). Die konstituierende Sitzung 
ist für den 6. November 2017 terminiert. 

Sonstiges 

Die Gleichstellungsbeauftragen waren im vergangenen Jahr in zahlreichen Berufungskommissionen 
vertreten und nahmen an Senats- und Hochschulratssitzung, an Findungskommissionen (Hochschul-
ratsmitglieder, Kanzlerin), an der Krisenteamsitzung der Hochschulen am Campus Reuteallee sowie an 
kollegialen Austausch-Treffen mit den Gleichstellungsbeauftragten der PH und der HS Kehl sowie den 
Treffen der Gleichstellungsbeauftragten im Landkreis Ludwigsburg teil. Sie hielten einen Vortrag für 
die Gleichstellungsbeauftragten im Landkreis („Frauen in Führung“) an der Hochschule, organisierten 
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ein Professorinnentreffen, ein Treffen für Studierende mit Kind und eine Veranstaltung für Männer 
(„Männer wie wir – Männer in der Verwaltung, eine bedrohte Minderheit?“). Sie standen für ver-
schiedenste Beratungen zur Verfügung (Studierende, Bewerberinnen, Kollegen und Kolleginnen, Neu-
berufene etc.), erstellten Checklisten für den Berufungsleitfaden, formulierten zahlreiche Dokumente 
in gendergerechte Sprache um, pflegten und aktualisierten den Homepageauftritt der Gleichstellung 
und nahmen an Sitzungen der Landeskonferenz der Gleichstellungsbeauftragten teil. 

 

5.4 E-Learning 

Dr. Florian Bargmann (Senatsbeauftragter für E-Learning) 

Der Beauftragte für E-Learning hat an verschiedenen hochschulübergreifenden Veranstaltungen zum 
Thema E-Learning teilgenommen und konnte so von den Erfahrungen anderer Hochschulen in diesem 
Bereich profitieren. In beiden Fakultäten wurde eine getrennte Umfrage zum Thema Moodle unter 
den Professorinnen und Professoren durchgeführt. Die Teilnehmer der Umfrage (Fak. I: 50 Prozent, 
Fak. II: 66 Prozent) haben  ein überwiegend großes Interesse daran, Unterlagen digital zur Verfügung 
zu stellen, allerdings nutzten nur wenige Moodle. Deutlich mehr Dozierende nutzten den – im Zeit-
punkt der Umfrage parallel betriebenen – Ordner „Doz4Stud“, dessen Nutzung allerdings mit diversen 
Nachteilen verbunden war. Mittlerweile wurde vom Prorektor die Entscheidung zum Abschalten des 
Ordners „Doz4Stud“ und damit zur alleinigen Nutzung von Moodle getroffen. Hierdurch erhofft sich 
die Hochschulleitung eine größere Akzeptanz von Moodle und eine verstärkte Nutzung durch die Pro-
fessorenschaft. Auch aus Studierendensicht bieten zwei parallel betriebene Systeme keine Vorteile. 

Moodle entfaltet seinen vollen Funktionsumfang, der weit über die Zurverfügungstellung von PDF-Do-
kumenten hinausgeht, erst in dem Zeitpunkt, in dem die Dozierenden auch E-Learning-Inhalte zur Ver-
fügung stellen, da nur so ein tatsächlicher Mehrwert gegenüber Papierunterlagen entsteht. Als E-Lear-
ning-Inhalte kommen z. B. Videos für einzelne Themenkomplexe in Betracht. Laut § 3 Abs. 7 LVVO 
können E-Learning-Inhalte bis zu 25 Prozent der festgelegten Lehrverpflichtung deputatswirksam sein. 
Dementsprechend sollen einheitliche Richtlinien zur Etablierung und Konzeptualisierung von E-Learn-
ing-Angeboten in den verschiedenen Studiengängen geschaffen werden. 

 

5.5 Informationstechnologie 

Prof.‘in Dr. Alexandra Albert (Senatsbeauftragte für Informationstechnologie) 

Die Funktionsstelle der Senatsbeauftragten für Informationstechnologie dient in erster Linie dem In-
formationsaustausch zwischen dem MIT und den Anwendern an der HVF. Wie sich der ebenfalls in 
diesem Bericht veröffentlichten Tätigkeitsübersicht des gemeinsamen Rechenzentrums entnehmen 
lässt, hat dieses stets eine Vielzahl paralleler (Groß-)projekte zu bewältigen. Im technischen, aber auch 
rechtlichen Bereich (etwa dem Datenschutz) wachsen die Anforderungen stetig. Hier ist es die Aufgabe 
der IT-Beauftragten, die User für die Notwendigkeit der durchzuführenden Maßnahmen zu sensibili-
sieren, auf mögliche Einschränkungen (etwa während Wartungsarbeiten) hinzuweisen und Verände-
rungen anzukündigen. Besonders während größerer Umstellungen (z.B. der Migration des Mail-Ser-
vers), aber auch im laufenden Betrieb steht man als Ansprechpartner für beide Seiten zur Verfügung. 
In regelmäßigen Sitzungen (Turnus: etwa alle vier Wochen) werden aufgetretene Probleme bespro-
chen, Anregungen aus dem Userkreis auf ihre Realisierbarkeit überprüft und neue Projekte geplant. 
Wesentlich ist auch der Austausch mit anderen Beauftragten und Beschäftigten, da sich vielfältige Be-
rührungspunkte zur Presse und Öffentlichkeitsarbeit (z.B. bei der Planung einer neuen Homepage), 
zum Datenschutz oder zum E-Learning ergeben. So konnte sichergestellt werden, dass sich in jedem 
größeren und kleineren Projekt der vergangenen Monate (beispielhaft: Exchange-Server, Vertragsver-
längerungen MIT, Rechnungsprüfungsamt zur Fusion, Neuausstattung Dozentenzimmer Bleyle, Einfüh-
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rung Intranet, Neuordnung Laufwerk K, Planung Telefonie) die Anregungen, Ideen, teilweise auch Be-
fürchtungen verschiedenster Anwendergruppen spiegeln konnten. Für die Zukunft ist zu erwarten, 
dass die Digitalisierung weiter voranschreitet und die Möglichkeit neuer Lehrformen (zum Beispiel 
Blended Learning) diese noch weiter befeuert. Als Bindeglied zwischen allen Interessengruppen wird 
die Funktionsstelle der IT-Beauftragung somit auch künftig ihre Bedeutung für einen erfolgreichen 
Hochschulbetrieb nicht einbüßen. 

 

5.6 Ethik 

Prof. Dr. Peter Eisenbarth, Prof. Dr. Fabian Walling (Senatsbeauftragte für Ethik und Nachhaltigkeit) 

Zum 01.09.2016 wurden Prof. Dr. Fabian Walling und Prof. Dr. Peter Eisenbarth als Team vom Senat 
für vier Jahre zu den Beauftragten für Ethik und Nachhaltigkeit gewählt. Die gemeinsamen Ziele sind, 
neben der Organisation von Veranstaltungen,  

 Studierende beim Erwerb des Ethikums inhaltlich und im Ablauf zu führen,  

 forschend relevante Fragestellungen der Hochschule zu vertiefen und  

 die Kontakte zu anderen Hochschulen aufzubauen bzw. zu intensivieren. 

Zu Beginn der Amtszeit war zudem zeitnah das komplette Veranstaltungsprogramm des Studium Ge-
nerale fertigzustellen und umzusetzen, was die Beauftragung jedoch nicht mit einschließt. Vorab 
wurde in einer gemeinsamen Besprechung die Abstimmung mit den Fakultäts- und Studiengangslei-
tungen sowie dem AStA gesucht, um sich bei überschneidenden Aufgaben zu koordinieren und deren 
Wünsche an die Beauftragten für Ethik und Nachhaltigkeit abzufragen. 

Im Studium Generale wurden im Studienjahr 2016/2017 insgesamt 3040 Studierende bei 35 Veranstal-
tungen gezählt. Zu den Ethik- und Nachhaltigkeitsreferaten wurde ein Rückmeldemanagement einge-
führt, wobei aktiv die Eindrücke der Hörer zu den Referaten abgefragt und an die Referentinnen und 
Referenten weitergeleitet werden. Sämtliche Vorlesungen zu Ethik und Nachhaltigkeit wurden über 
die Förderung des rtwe (Zentrales Institut in Baden-Württemberg für alle Hochschulen) finanziert. Das 
bedeutet, dass die Hochschule bisher keine Mittel hierfür aufgewendet hat.  

Der Themenbogen für die Studierenden umfasste Fragestellungen wie z. B. zum Ausstieg aus der Pros-
titution, Abschuss eines Passagierflugzeugs nach Terrorentführung, Christenverfolgung, Nazi-Verbre-
chensaufklärung, Medienethik, etc. 

Im Bereich des Ethikums wurde ein neuer Flyer entwickelt und die Punktevergabe mit dem rtwe aktu-
alisiert. 

Erstmals wurden auf Anregung des AStA die Voraussetzungen für den Erwerb des Ethikums für Studie-

rende der Fakultät 2 geschaffen. Derzeit betreiben 5 Studierende aktiv den Erwerb des Ethikums. Die 
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Ethikumskandidaten werden von uns betreut und ihre Teilleistungen für das Ethikum abgesprochen 

und benotet. 

Auch die Teilnahmezahlen der rtwe-online-Akademie konnten erfreulicher Weise gesteigert werden. 

Diese Akademie steht allen Interessierten, auch ohne die Absicht, das Ethikum zu erwerben, zur Ver-

fügung. 

Die vom rtwe veranstalteten Konferenzen der Ethikbeauftragten bzw. Nachhaltigkeitsbeauftragten im 

Herbst und Frühjahr jeden Jahres wurden im Wechsel besucht. Dabei konnte der Kontakt zu den an-

deren Hochschulen sowie der Geschäftsführung des rtwe intensiviert und der anstehende Wechsel in 

der Leitung des rtwe aktiv mit begleitet werden. 

Auf Bitte der Hochschule organisierten die Ethikbeauftragten zusammen mit Kollegen der Verwaltung 

das 17. Ludwigsburger Bildungsforum, eine Veranstaltungsreihe von insgesamt sechs ortsansässigen 

Institutionen. Zum Thema „Die zukünftigen Beamten, wie sollen sie sein?“ wurde vorab eine Internet-

plattform für die Öffentlichkeit angeboten. Am 29.06.2017 folgte die Veranstaltung in der Hochschule 

mit Redebeiträgen vom Präsident der Dt. Steuergewerkschaft Thomas Eigenthaler und dem Regie-

rungspräsident (Stuttgart) Wolfgang Reimer. Es schloss sich eine lebhafte Podiumsdiskussion an, die in 

über 90 Minuten intensiven Austauschs die Wichtigkeit des Themas belegte. 

Für die inhaltliche Bereicherung sorgten die Kollegin Prof.’in Dr. Gunda Rosenauer (Gleichstellungsbe-

auftragte der Hochschule), der Kollege Prof. Gerald Ludy (Besoldungs- und Beamtenrechtsexperte) und 

der AStA-Vorsitzende Dominik Alexander, die sich auf dem Podium viel Zeit für die Fragen des Audito-

riums nahmen. 

 

5.7 Donauraum 

Prof. Dr. Robert Müller-Török (Senatsbeauftragter für die Donauraumstragie) 

Die bestehende Partnerschaft mit der Nemzeti Közszolgálati Egyetem (NKE) wurde weiter substantiell 

vertieft. Neben der erfolgreichen Weiterführung der „Central and Eastern European e|Dem and e|Gov 

Days“ (ceeeGovDays), der einzigen internationalen Wissenschaftskonferenz, welche die Hochschule 

veranstaltet, gibt es gemeinsame Drittmittelforschungsprojekte und -anträge. Auch hier ist die NKE die 

einzige Partneruniversität, mit der dies geschieht. 

Darüber hinaus wurde 2016 eine auf Erasmus Plus basierende Partnerschaft mit der deutschsprachigen 

und vom Land Baden-Württemberg mitgetragenen Andrássy-Universität Budapest (AUB) begründet. 

Auf dieser Basis unterrichteten Prof. Dr. Müller-Török und Prof. Dr. Pautsch im April 2016 AUB-Studie-

rende in Bürgerbeteiligung. Seit Wintersemester 2015/2016 findet an der NKE und an der AUB gemein-

samer Regelunterricht, d.h. prüfungsrelevanter Unterricht für Studierende der HVF statt. Auch dies ist 

ein Alleinstellungsmerkmal dieser Partnerschaften. 

Zusätzlich wurde eine weitere Partnerschaft begründet, diesmal mit der Babes-Bolyai-Universität Cluj-

Napoca (RO). Im Zuge dieser neuen, eigentlich wiederbelebten Partnerschaft sind für 2018 gemein-

same Drittmittelforschungsprojektanträge sowie gemeinsamer Regelunterricht geplant. 

Die bereits erwähnten „Central and Eastern European e|Dem and e|Gov Days“ wurden 2016 und 2017 

erneut veranstaltet, die Programme sind unter http://eeegov.ocg.at/de/archive abrufbar. Es gelang 

http://eeegov.ocg.at/de/archive
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wiederum, hochkarätige Paneldiskussionsteilnehmer und Keynote Speaker zu gewinnen, u.a. Beth No-

veck, ehem. US Deputy Chief Technology Officer des White House Office of Science and Technology 

Policy und Professorin der New York University, Dr. Andreas Kiefer, Generalsekretär des Kongresses 

der Gemeinden und Regionen des Europarats, Dona Scola, Mitglied des UN Committtee of Experts on 

Public Administration uvm.  

In Bezug auf die Veranstalter der ceeeGovDays konnte das Information Society Development Institute, 

eine gemeinsame Einrichtung der Akademie der Wissenschaften der Republik Moldau und des Minis-

teriums für Informationstechnologie und Kommunikation gewonnen und so dem „Donaurauman-

spruch“ der Konferenz Rechnung getragen werden. Besonders erwähnenswert sind hierbei noch die 

im Rahmen der ceeeGovDays stattfindenden studentischen Workshops (2016 und 2017), die es den 

(Bachelor-)Studierenden der HVF ermöglichen, ihre Werke gemeinsam mit Master- und Ph.D.-Studie-

renden der NKA und AUB in englischer Sprache einem internationalem Fachpublikum vorzustellen.  

Anerkennung seitens des Landes war die erneute Teilnahme des Donauraumbeauftragten der Hoch-

schule an der gemischten ungarisch-baden-württembergischen Regierungskommission im Februar 

2017.  

 

5.8 Didaktik 

Prof.‘in Dr. Alexandra Maier (Senatsbeauftragte für Didaktik) 

Seit Oktober 2016 gibt es an der HVF die Position des/der Senatsbeauftragten für Didaktik, die seither 

von Frau Prof.‘in Dr. Alexandra Maier bekleidet wird. Im Zentrum der Funktion steht die Koordinierung 

und Betreuung der didaktischen Angebote nicht nur für haupt- sondern auch für nebenamtlich Dozie-

rende. Ein wichtiger Teil ist dabei ist der Kontakt zur Gesellschaft für Hochschuldidaktik (GHD) mit Sitz 

in Karlsruhe. In Kooperation mit der GHD werden an der Hochschule regelmäßig Kurse für Hauptamtler 

und Lehrbeauftragte angeboten. Nachdem z. B. aus der Kollegenschaft speziell der Wunsch nach einem 

PowerPoint-Kurs für Lehrende geäußert wurde, wurde dieser neu geschaffen und findet im Dezember 

2017 statt. Zu den Standardkursen gehören auch regelmäßig stattfindende Grund- und Aufbaukurse. 

Die Didaktikbeauftragte ist ferner Mitglied der Studienkommission für Hochschuldidaktik und nimmt 

an deren Sitzungen teil.  

Was die Fakultät II betrifft, wird es künftig von der Bundesfinanzakademie veranstaltete Kurse geben, 

deren Gegenstand die Vermittlung steuerjuristischer Themen auf moderner technischer und neuro-

wissenschaftlicher Grundlage ist. Bei der Konzeption war die Didaktikbeauftragte ebenfalls vertreten.  

Ziel ist es, für beide Fakultäten das Fortbildungsangebot zu erweitern, auf eine zeitgemäße, die Didak-

tik unterstützende Ausstattung hinzuwirken und auch individuelle Angebote zu implementieren. 
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5.9 Gesundheit und Sport 

Prof. Dr. Stefan Lahme (Senatsbeauftragter für Gesundheit und Sport) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Allgemeine Hochschulsport an der HVF ist eine Einrichtung für die Angehörigen der Hochschule. 

Damit sind gleichermaßen Studierende und Bedienstete gemeint. Die Angebotspalette umfasst vielfäl-

tige Angebote im Breiten- und Leistungssport. 

Durch die gemeinsame Nutzung mit weiteren Institutionen ist die Vergabe der Sporthallen und -ein-

richtungen auf ein anteiliges Maß begrenzt. Im Rahmen unserer Möglichkeiten bieten wir – in Abspra-

che mit den Verantwortlichen der PH – wöchentlich folgende Aktivitäten an: 

 Fußball: an zwei Abenden à jeweils 1,5 h 

 Volleyball: an zwei Abenden à jeweils 1,5 h 

 Badminton: an einem Abend à 1,5 h. 

 Dozentensport: an einem Abend à 1,5 h 

 

Für die vorgenannten Sportangebote werden jährlich studentische AG-Leiter nebst Stellvertreter aus-

gewählt, die für ihre Leitungstätigkeiten – wie an Hochschulen üblich – eine geringe Entschädigung von 

der Hochschule erhalten. 

Daneben können auch die vielseitigen Sportangebote der PH genutzt werden (z.B. Fitnessraum und 

Schwimmbad gegen Gebühr, Tennis, Beachvolleyball, Lauftreffs und sonstige Kursangebote). Über die 

Kostenbeteiligung wurde eine Einigung zwischen der Studierendenschaft und der PH erzielt. Für inte-

Unter dem Motto: 

„Schlanke Verwaltung“ 

bietet der Hochschul-

sport ein vielseitiges 

Programm. 
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ressierte Bedienstete der Hochschule wurde ein Funktionsshirt mit aufgedrucktem Logo der HVF an-

geboten. Dies ermöglicht u.a. ein einheitliches Auftreten bei den drei Ludwigsburger Laufwettbewer-

ben. 

Auch im abgelaufenen Jahr haben Studierende der HVF an Deutschen bzw. Europäischen Hochschul-

meisterschaften teilgenommen. Der Sportbeauftragte informiert hierüber und nimmt bei Interesse die 

Anmeldungen vor und regelt u.a. die Übernahme der Meldegebühren.  

Zu den sportlichen Events unserer Hochschule gehören auch die im Frühjahr in Ludwigsburg und im 

Herbst in Kehl stattfindenden Sportwettkämpfe (jeweils Fußball und Volleyball) zwischen der HVF und 

der Fachhochschule in Kehl. Die sportlichen Akteure werden hierbei jeweils von mehreren hundert 

studentischen Schlachtenbummlern angefeuert. Zusammen mit den zugehörigen After-Sports-Partys 

und den Fußballspielen zwischen den Studierenden und den Dozenten gehören diese Events sicher zu 

den sportlichen Highlights der Hochschule. 

Die ungebrochen hohe Nachfrage nach den sportlichen und gesundheitsfördernden Aktivitäten an der 

Hochschule belegen, wie wichtig es ist, dass die Hochschule auch in Zukunft den Studierenden und 

Beschäftigten ein breitgefächertes Angebot zur Verfügung stellt. 

 

6 Abteilungen der zentralen Verwaltung 

6.1 Haushalt 

Ingrid Dunkel (Kanzlerin), Philipp Schwara (Abteilungsleiter) 

Die Studierendenzahlen steigen nun bereits seit 2007 stark an. Im Vergleich zum Sommersemester 

2016 mit 2.455 Studierenden konnte im Sommersemester 2017 mit 2.642 Studierenden erstmals die 

Schallmauer zur mittelgroßen Hochschule durchbrochen werden. Die Hochschule profitiert damit wei-

terhin in großem Maße vom Ausbauprogramm „Hochschule 2012“, das 2016 mit 2,408 Mio. EUR einen 

immer größeren Anteil am gesamten Hochschulhaushalt von 12,539 Mio. EUR einnimmt.  

Im Rahmen des Ausbauprogramms konnte die Hochschule auch etliche Stellenhülsen, vor allem im 

Professorenbereich, hinzugewinnen. Im Rahmen des Hochschulfinanzierungsvertrages (HoFV) wurden 

Budgetmittel zur Schaffung von Neustellen, insbesondere für die Hochschulverwaltung, eingesetzt. 

Die Ansätze im Hochschulkapitel haben sich 2016 im Vergleich zum Vorjahr leicht erhöht, was zum 

großen Teil auf die Verstetigung von Mitteln aus dem Ausbauprogramm i.R.d. HoFV zurückzuführen 

ist. 
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Haushaltsansätze  

Angaben in Tausend 

Titel Erläuterung HHJ 2015 (Vergleichs-

wert) 

HHJ 2016 

422 01 Bezüge Beamte 5.662,5 5.735,9 

 

428 01 Entgelte Beschäftigte 1.081,0 1.284,0 

 

429 01 Sonstige Personalausga-

ben 

622,3 622,3 

 

428 05 Zeitzuschläge und Über-

stundenentgelte  

0,1 0,1 

 

429 71 Personalaufwand Lehre 

und Forschung 

831,1 831,1 

    

547 01 Sächliche Verwaltungsaus-

gaben 

150,5 150,5 

547 71 Sachaufwand 279,9 296,3 

812 71 Erwerb von Maschinen 

und Geräten 

51,0 

51,0 

 Gesamtzusammenstellung   

 Personalausgaben 8.197,0 8.473,4 

 Sachaufwand 430,4 446,8 

 Investitionen 51,0 51,0 

 Gesamtansätze 8.678,4 8,971,2 

 

Es lässt sich gut erkennen, dass die Ansätze bei den Personalausgaben mit 94,45 Prozent der Gesamt-

ansätze den Großteil des Hochschulhaushalts ausmachen. Bis auf einen marginalen Anteil sind die an-

gesetzten Personalausgaben Fixkosten. 

 

Weitere Mittel  

Zusätzlich standen der Hochschule Mehreinnahmen, Programmmittel (v.a. Hochschule 2012), Schöp-

fungsmittel aus unbesetzten Stellen und Drittmittel zur Verfügung. 2016 musste jedoch auch wieder 

ein Anteil der globalen Minderausgabe (GMA) geschultert werden. 

 

Angaben in Tausend 

HH-Jahr Mehreinnah-
men 

Mittelschöp-
fung 

Drittmittelein-
nahmen 

Programmit-
tel 

GMA  

2015 337,3 933,3 210,2 2.293,6 54,4 

2016 407,2 676,7 152,6 2.484,4 55,5 
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6.2 Organisation und Bau 

Ingrid Dunkel (Kanzlerin), Philipp Schwara (Abteilungsleiter) 

 

Organisation 

Mit der Überschreitung der Marke von 2.500 Studierenden und dem damit einhergehenden Status 

„mittelgroße Hochschule“ wurde zum 1. Juni 2017 eine vierte Abteilung in der Hochschulverwaltung 

gegründet, die Personalabteilung. In die Personalabteilung wurde der Bereich „Innere Dienste“ (Haus-

meister, Servicezentrum Druckerei und Botendienste), der bisher bei der Abteilung Haushalt und Or-

ganisation angesiedelt war, integriert. Darüber hinaus liegt dort die Zuständigkeit für die Beamtinnen, 

Beamte, Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer der Hochschule.  

In den letzten Jahren wurde die Neumöblierung der Büros für die Professorinnen, Professoren und 

Verwaltungsbeschäftigten vorangetrieben. Der teilweise über 40 Jahre alte Bestand konnte weitge-

hend erneuert werden. Die Maßnahmen sollen bis Ende 2018 abgeschlossen sein.  

Vor dem Dozentenzimmer wurde eine neue Postverteileranlage aufgebaut, die die alten Postverteiler-

schränke im Dozentenzimmer ersetzt. Die Anlage genügt jetzt den datenschutzrechtlichen Bestimmun-

gen. Auch einzelne Bereiche der Verwaltung verfügen nun über ein Postfach, das für jedermann zu-

gänglich ist. 

Im Juni 2017 wurde der Raumplanungsprozess für Seminarräume, ebenfalls aufgrund der gestiegenen 

Studierendenzahlen, angepasst und in eine Richtlinie des Rektorats übernommen.  
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Bauangelegenheiten 

Da neben den Studierendenzahlen auch die Anzahl der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter stetig mit-

wachsen muss, wurden 2015-2016 kurzfristig zwei Seminarräume in Büroräume umgebaut. Insgesamt 

konnten 16 neue Arbeitsplätze geschaffen werden. 

Das Dozentenzimmer bekam 2017 nicht nur den neuen Namen „TreffPunkt“, sondern eine General-

überholung gleich dazu. Ein neuer Boden und abgestimmte Möbel laden nun Dozierende, Lehrbeauf-

tragte und Beschäftigte gleichermaßen zum gegenseitigen Austausch ein. Boden und Malerarbeiten 

wurden vom Amt für Vermögen und Bau vergeben und finanziert. An dieser Stelle herzlichen Dank 

hierfür. 

Mit der möglichen Erweiterung des Hauptstandortes der Hochschule zeichnet sich momentan das wohl 

größte Bauprojekt in der Geschichte der HVF ab. Das  Ministerium für Finanzen hat im Juli 2017 das 

Amt für Vermögen und Bau Ludwigsburg mit der Projektentwicklung beauftragt. Im Oktober 2017 sol-

len weitere Gespräche mit den Hochschulen auf dem Campus stattfinden. Eine Erweiterung würde 

Studierenden, Dozierenden, Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gleichermaßen wieder Luft und Raum 

verschaffen. 

 

Lehrbeauftragte 

Das starke Wachstum der Studierendenzahlen führte in den vergangenen Jahren auch zu einem hohen 

Zuwachs an Lehrbeauftragten. Der Anteil der Lehrbeauftragten an der Lehre beträgt konstant etwa 40 

Prozent. Für den Zeitraum März 2016 bis Februar 2017 wurden folgenden Zahlen ermittelt:  

Studiengang Anzahl Lehrbeauftragte Anzahl Stunden 

Innenverwaltung 423 12.920 

 Davon IV Praxis (Einf. +  AG)  179  2.384 

Master MPM und EMPA 15 437 

Rente 47 1.098 

Allg. Finanzverwaltung 32 1.383 

Gesamt Fakultät I 517 15.838 

Steuerverwaltung Fakultät II 109 9.970 

Gesamt 626 25.808 

 

6.3 Personal 

Maike Rudolf (Personalabteilung) 

Im letzten Jahr gab es insbesondere im Verwaltungsbereich viele Neueinstellungen, um Abgänge zu 

kompensieren und dem steigenden Arbeitsaufkommen gerecht zu werden. Aktuell arbeiten 60 Be-

schäftigte in Voll- und Teilzeit in der Hochschulverwaltung. Im Professoren/innen-Bereich haben sich 

ebenfalls einige personelle Änderungen ergeben. Neu an der Hochschule sind: 

10.10.2016 Prof. Dr. Feriz Sejdija 

17.03.2017 Prof. Heribert Schustek 

01.04.2017 Prof. Dr. Christian Traulsen 

01.04.2017 Prof. Dr. Gordon von Miller 

 



Bericht des Rektors Studienjahr 2016/17 44 

Die Hochschule verlassen haben: 

01.01.2017 Prof. Dr. Jörg Knies 

28.02.2017 Prof. Eberhard Ziegler (Ruhestand) 

28.02.2017 Prof. Dr. Helmut Erwe (Ruhestand) 

 

Aktuell lehren und forschen 75 Professorinnen und Professoren sowie 8 akademische Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter an der Hochschule. 

 

6.4 Studienangelegenheiten und Zulassung 

Ulla Gottwald (Abteilungsleiterin) 

Der starke Aufwuchs der Studierendenzahlen und das damit verbundene Hochschulwachstum haben 

zu einer Umstrukturierung der zentralen Verwaltung geführt. Zum 1. Juni 2017 wurde u.a. die Perso-

nalabteilung aus der Personal- und Studienabteilung ausgegliedert und eine eigenständige Personal-

abteilung eingerichtet. 

Der jetzigen Studienabteilung gehören die Bereiche  

 Studienbüro 

 Zulassungsamt sowie die  

 Personalverwaltung für Studierende des Bachelorstudiengangs Public Management 

an. 

Das Studienbüro wurde neu möbliert, um den gestiegenen Anforderungen an eine serviceorientierte 

Verwaltung gerecht zu werden. 

 

6.5 Prüfungsamt und Reisekosten 

 Prüfungsamt 

Volker Bässler (Abteilungsleiter) 

Das Prüfungsamt ist für die meisten Prüfungen und sonstigen Leistungsnachweise an der Hochschule 

zuständig. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erfüllen in diesem Zusammenhang zunächst die für 

Prüfungsämter an Hochschulen üblichen Aufgaben: 

 Auswertung der Noten und Berechnung der Prüfungsergebnisse, 

 Erstellung der Prüfungszeugnisse, Urkunden und der sonstigen Bescheinigungen, 

 Beschaffung und Aktualisierung der für die Prüfungen notwendigen Informationen, 

 Regelung der Prüfungszulassungen, -rücktritte und -verlängerungen, 

 Beratung der Prüfungsausschüsse bei Problemstellungen und damit Gewährleistung der Ein-

heitlichkeit der Auslegung von Gesetzen und Prüfungsordnungen, 

 Durchführung von Widerspruchs- und Klageverfahren in Prüfungsangelegenheiten. 
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Das Prüfungsamt der HVF ist zusätzlich für die gesamte Organisation und operative Durchführung der 

Prüfungen zuständig. Insofern werden auch die nachstehenden Aufgaben fast ausschließlich durch das 

Personal des Prüfungsamtes erledigt:  

 Terminplanung und Prüfungskoordination in Zusammenarbeit mit den Fakultäten, 

 Kontakt mit Klausurstellern, Korrektoren und Gutachtern für Haus- bzw. Bachelorarbeiten in 

Abstimmung mit der jeweiligen Fakultät, 

 Berechnung der Vergütungen für die Aufgabensteller, die Korrektoren, die Gutachter und das 

Aufsichtspersonal inkl. evtl. anfallender Reisekosten,  

 Gewinnung und Einweisung des Aufsichtspersonals in Kooperation mit den staatlichen und 

kommunalen Behörden (ca. 1.200 Aufsichtspersonen pro Jahr), 

 Terminüberwachung des Eingangs der Klausuraufgaben, 

 Drucklegung, Sortierung, Verpackung und Versand der Modulprüfungen/Klausuren,  

 Erstellen der durch die jeweiligen Prüfungsordnungen vorgeschriebenen Leistungsbeurteilun-

gen und -nachweise, 

 Entgegennahme, Versand, Terminüberwachung im Zusammenhang mit den Bachelorarbeiten 

und Gutachten,  

 Organisation und Überwachung der schriftlichen und mündlichen Prüfungsveranstaltungen, 

 Registrierung des fristgerechten Eingangs der korrigierten Klausuren, sonst. Leistungsnach-

weise und Bachelorarbeiten, 

 Registratur/Ablage der Klausuren und sonst. Prüfungsunterlagen, 

 Organisation der Einsichtnahme in Prüfungsunterlagen durch die Prüflinge, 

 Anpassung und Aktualisierung des Prüfungsverwaltungsprogramms (HIS-POS) in Abstimmung 

mit dem zuständigen Mitarbeiter des Rechenzentrums. 

 

Zur Aufgabenbewältigung im Prüfungsamt wird ein einheitliches, in den einzelnen Studiengängen va-

riabel einsetzbares Prüfungsprogramm „HIS-POS“ eingesetzt. Das Programm weist Schnittstellen zur 

Studierendenverwaltung „HIS-SOS“, zum Haushaltswesen und zur Kosten-/Leistungsrechnung auf. Da 

diese Software eigentlich für die Bedürfnisse an externen Hochschulen gedacht ist, bedarf es einer 

ständigen Kontrolle und Abstimmung, um die Programme an die speziellen Anforderungen der inter-

nen Studiengänge sowie der einzelnen Fakultäten bzw. Prüfungsordnungen anzupassen. Diese Anpas-

sungs- und Programmierarbeiten werden in enger Kooperation mit den EDV-Mitarbeitern der Verwal-

tung und der HIS GmbH erarbeitet. 

 

Steigende Studierendenzahlen 

Für 2016/17 macht sich aufgrund des zweiten Einstellungszeitpunktes (März) im Studiengang Steuer-

verwaltung ein Anstieg der Prüfungsfallzahlen bemerkbar. Im Studiengang Public Management wur-

den die Einstellungszahlen ab dem Jahrgang 2014 um ca. 100 Studierende (von ca. 200 auf 300) pro 

Jahrgang erhöht. Durch die vorgenannten Maßnahmen wird die Anzahl der Prüfungen/Vorgänge von 

aktuell ca. 25.750 auf ca. 30.500 Prüfungen/Vorgänge (ohne Nachtermine und Widersprüche) pro Jahr 

ansteigen. 
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Hochschulweite Prüfungsergebnisse ab 1990 

 

Zwischenprüfungen Staatsprüfungen 

 

Jahr Prüflinge männl. weibl. nicht % Prüflinge männl. weibl. nicht % 

 gesamt   bestanden  gesamt   bestanden  

           

1990 456 144 312 29 6,4 464 169 295 5 1,1 

1991 558 168 390 49 8,8 429 132 297 2 0,5 

1992 566 179 387 14 2,5 511 148 363 6 1,2 

1993 571 191 380 27 4,7 554 177 377 10 1,8 

1994 628 244 384 28 4,5 552 186 366 9 1,6 

1995 601 229 372 24 4,0 602 232 370 20 3,3 

1996 912 359 553 57 6,3 661 253 408 28 4,2 

1997 408 144 264 43 10,5 605 235 370 28 4,6 

1998 419 134 285 25 6,0 338 142 196 7 2,1 

           

1999 505 209 296 38 7,5 529 205 324 26 4,9 

2000 514 193 321 13 2,5 594 232 362 39 6,5 

2001 441 143 298 26 5,9 496 197 299 28 5,6 

2002 528 161 367 35 6,6 518 197 321 21 4,1 

2003 589 190 399 75 12,7 428 140 288 18 4,2 

2004 558 180 362 23 4,1 497 156 341 42 8,4 

2005 518 172 346 37 7,1 533 168 365 43 8,1 

2006 448 172 276 18 4,0 553 179 374 57 10,3 

2007 434 148 286 6 1,4 553 175 358 48 11,1 

2008 472 134 338 24 5,0 458 156 302 45 9,8 

2009 224*) 78 146 3 1,3 448 153 295 24 5,3 

2010 254*) 76 178 9 3,5 464 132 332 15 3,2 
 

Ab dem Kalenderjahr 1999 sind auch die Ergebnisse der jetzigen Fakultät II (Steuer- und Wirtschaftsrecht, vormals Hochschule für Finanzen) 

enthalten. 

*) Ab dem Kalenderjahr 2009 sind nur die Zwischenprüfungsergebnisse in der Steuerverwaltung ausgewiesen; in den anderen Studiengängen 

finden wegen der Bachelorumstellung ab 2009 keine Zwischenprüfungen mehr statt. 

 
Zwischenprüfungen und Staatsprüfung (Fakultät I) 

Zwischenprüfung Innenverwaltung, Rentenversicherung und Allgemeine Finanzverwaltung 

Ab dem Kalenderjahr 2009 finden wegen der Bachelorumstellung keine Zwischenprüfungen mehr 

statt. 

Staatsprüfung Innenverwaltung V-Zweig 

 Teilnehmer weiblich männlich Note gesamt 

 

nicht bestanden % 

2006 128 100 28 8,76 2 1,5 

2007 113 81 32 8,84 2 1,7 

2008 89 61 28 8,78 3 3,3 

2009 90 69 21 9,44 1 1,1 

2010 117 93 24 9,58 0 0,0 
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Staatsprüfung Innenverwaltung W-Zweig 

 

Staatsprüfung Rentenversicherung 

 Teilnehmer weiblich männlich Note gesamt 

 

nicht bestanden % 

2006 58 42 16 8,51 3 5,1 

2007 48 39 9 9,43 1 2,0 

2008 36 32 4 9,36 0 0,0 

2009 37 25 12 9,45 0 0,0 

2010 38 30 8 9,42 0 0,0 

 

Staatsprüfung Allgemeine Finanzverwaltung 

 Teilnehmer weiblich männlich Note gesamt 

 

nicht bestanden % 

2006 41 25 16 10,07 0 --- 

2007 33 16 17 10,36 0 0,0 

2008 33 23 10 11,27 0 0,0 

2009 34 21 13 10,71 0 0,0 

2010 37 21 16 10,97 0 0,0 

 

Bachelorabschlussprüfung (Fakultät I – Management und Recht) 

Public Management (B.A.) 

   Notenspiegel 

 
Studienanfänger 
1. Semester 

Absolventen 
6. Semester 

Gesamt 
Ø 

sehr gut 
1,0 bis 1,5 

gut 
1,6 bis 2,5 

befriedigend 
2,6 bis 3,5 

ausreichend 
3,6 bis 4,0 

2011 198 180 2,2 0 136 44 0 

2012 200 182 2,3 1 127 54 0 

2013 212 188 2,3 2 138 48 0 

2014 210 205 2,2 5 168 32 0 

2015 211 192 2,2 5 153 34 0 

2016 212 202 2,3 0 169 33 0 

2017 297 280 2,3 3 197 80 0 

 

 

 

 

 Teilnehmer weiblich männlich Note gesamt 

 

nicht bestanden % 

2006 66 42 24 9,20 1 1,5 

2007 66 43 23 8,73 2 3,0 

2008 60 35 25 9,38 0 0,0 

2009 70 39 31 9,41 1 1,4 

2010 67 46 21 9,79 0 0,0 
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Allgemeine Finanzverwaltung – Public Financial Management 

   Notenspiegel 

 
Studienanfänger 
1. Semester 

Absolventen 
6. Semester 

Gesamt 
Ø 

sehr gut 
1,0 bis 1,5 

gut 
1,6 bis 2,5 

befriedigend 
2,6 bis 3,5 

ausreichend 
3,6 bis 4,0 

2011 37 36 2,1 1 30 5 0 

2012 43 41 2,0 2 39 0 0 

2013 41 42 1,9 6 34 2 0 

2014 39 38 2,1 0 36 2 0 

2015 44 42 2,0 2 38 2 0 

2016 43 43 2,2 4 27 12 0 

 

Rentenversicherung – Public Management 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   Notenspiegel 

 
Studienanfänger 
1. Semester 

Absolventen 
6. Semester 

Gesamt 
Ø 

sehr gut 
1,0 bis 1,5 

gut 
1,6 bis 2,5 

befriedigend 
2,6 bis 3,5 

ausreichend 
3,6 bis 4,0 

2011 34 33 2,2 0 28 5 0 

2012 37 35 2,3 0 24 11 0 

2013 40 38 2,2 0 28 10 0 

2014 44 42 2,2 1 32 9 0 

2015 50 50 2,2 2 40 8 0 

2016 43 42 2,3 1 33 8 0 
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Zwischen-und Laufbahnprüfung (Fakultät II – Steuer- und Wirtschaftsrecht) 

Zwischenprüfung – Steuerverwaltung 

 Notenspiegel  

 Teilnehmer sehr gut gut befriedigend ausreichend 
nicht 
bestanden 

% 

2007 204 9 65 107 22 1 0,4 

2008 213 5 45 85 64 14 6,5 

2009 224 4 49 105 63 3 1,3 

2010 254 7 71 108 59 9 3,5 

2011 249 2 67 117 61 2 0,8 

2012 278 12 93 116 41 16 5,8 

2013 388 1 52 189 139 7 1,8 

2014 349 2 47 158 129 13 3,7 

2015 438 17 83 188 133 17 3,8 

2016 430/59 Okt/Mär 9/1 74/15 193/26 139/16 15/1 3,4/1,7 

 

Laufbahnprüfung - Steuerverwaltung 

 Notenspiegel  

 Teilnehmer sehr gut gut befriedigend ausreichend 
nicht 
bestanden 

% 

2007 273 3 54 135 38 43 15,7 

2008 240 3 42 117 36 42 17,5 

2009 217 4 61 105 25 22 10,1 

2010 205 5 55 97 32 15 7,3 

2011 215 6 47 97 35 30 13,9 

2012 256 7 68 112 37 32 12,5 

2013 232 3 50 117 36 26 11,2 

2014 253 4 69 122 25 33 13,0 

2015 366 8 94 191 31 42 11,5 

2016 320 7 86 139 21 67 20,9 
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 Reisekosten 

Volker Bässler (Abteilungsleiter) 

Die für die Abrechnung der Reisekosten zuständige Stelle bearbeitet neben den Anträgen auf Reise-

kosten und Umzugskosten überwiegend Trennungsgeldanträge. Die Bearbeitung und Auszahlung der 

Vergütungen erfolgt mit dem Reisekostenprogramm RTABW. Aktuell müssen jährlich ca. 900 Studie-

rende im Reisekostenprogramm RTABW verwaltet werden. Vorab erfolgt die Anforderung der persön-

lichen Daten mit entsprechenden Formblättern, diese werden u.a. zur Berechnung des Trennungsgeld-

anspruchs und zur Auszahlung benötigt. Im Reisekostenbereich machen sich die steigenden Studieren-

denzahlen durch höhere Antragszahlen bemerkbar. 

 

Antragsvolumen der Reisekostenstelle von 2012 bis 2016 

Haushaltsjahr Anzahl der Anträge  
davon TG 
und UKV*  

Übrige RK* 
Ausgaben für 
TG und UKV 

Ausga-
benfür RK 

Ges. Mittel 

2012 3.780 3.268 512 396.000 €. 35.000 € 431.000 € 

2013 3.760 3.250 510 410.000 € 33.000 € 443.000 € 

2014 3.740 3.356 384 426.000 € 43.000 € 469.000 € 

2015 4.605 4.120 485 633.200 € 55.800 € 689.000 € 

2016 4.483 3.931 552 568.500 € 92.540 € 661.040 € 

*TG = Trennungsgeld *RK = Reisekosten * UKV= Umzugskosten 
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7 Entwicklung der Studierendenzahlen und Zulassungsverfahren 

Ulla Gottwald (Abteilungsleiterin) 

Anzahl Studierende insgesamt 
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Entwicklung der Studierendenzahlen der HVF

  Innenverwaltung Renten- 
versicherung 

Allgemeine  
Finanzverwaltung 

Steuer- 
verwaltung 

MPA MPM Studiengänge  
insgesamt 

Studienjahr w m  w m  w m  w m  w m  w m  w m  

2013/14 441 174 615 108 29 137 75 30 105 711 312 1023 15 8 23 39 30 69 1389 583 1972 

SS2014 503 195 698 106 29 135 88 35 123 671 299 970 18 8 26 18 27 45 1404 593 1997 

2014/15 501 191 692 109 33 142 88 43 131 806 386 1192 28 12 40 40 31 71 1572 696 2268 

SS2015 578 210 788 109 32 141 88 42 130 762 357 1119 26 10 36 29 19 48 1592 670 2262 

2015/16 580 203 783 117 29 146 80 55 135 835 389 1224 17 22 39 41 29 70 1670 727 2397 

SS2016 638 228 866 114 29 143 80 55 135 827 389 1216 23 17 40 26 21 47 1708 739 2447 

2016/17 632 227 859 128 28 156 87 54 141 960 442 1402 16 17 33 42 29 71 1865 797 2662 

SS2017 652 215 867 127 28 155 86 52 138 951 448 1399 16 17 33 30 20 50 1862 780 2642 
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7.1 Bachelorstudiengänge  

 

Studierende Innenverwaltung-Public Management 

 

Studienjahr weibl. männl. gesamt 

SS2011 407 173 580 

2011/12 425 170 595 

SS2012 436 183 619 

2012/13 424 178 602 

SS2013 445 177 622 

2013/14 441 174 615 

SS2014 503 195 698 

2014/15 501 191 692 

SS2015 578 210 788 

2015/16 580 203 783 

SS2016 638 228 866 

2016/17 632 227 859 

SS2017 652 215 867 
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Studierende Allgemeine Finanzverwaltung 

 

Studienjahr weibl. männl. gesamt 

SS2011 79 41 120 

2011/12 88 37 125 

SS2012 87 36 123 

2012/13 97 28 125 

SS2013 95 28 123 

2013/14 75 30 105 

SS2014 88 35 123 

2014/15 88 43 131 

SS2015 88 42 130 

2015/16 80 55 135 

SS2016 80 55 135 

2016/17 87 54 141 

SS2017 86 50 138 
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Studierende Rentenversicherung-Public Management 

 

Studienjahr weibl. männl. gesamt 

SS2011 86 23 109 

2011/12 92 26 118 

SS2012 91 24 115 

2012/13 102 28 130 

SS2013 102 28 130 

2013/14 108 29 137 

SS2014 106 29 135 

2014/15 109 33 142 

SS2015 109 32 141 

2015/16 117 29 146 

SS2016 114 29 143 

2016/17 128 28 156 

SS2017 127 28 155 
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Studierende Gehobener Dienst der Steuerverwaltung 

 

Studienjahr weibl. männl. gesamt 

SS2011 503 219 722 

2011/12 550 246 796 

SS2012 533 240 773 

2012/13 643 286 929 

SS2013 617 263 880 

2013/14 711 312 1023 

SS2014 671 299 970 

2014/15 806 386 1192 

SS2015 762 357 1119 

2015/16 835 389 1224 

SS2016 827 389 1216 

2016/17 960 442 1402 

SS2017     1399 

 

 

 

 

 

 

 

Diplomstudiengang Gehobener Archivdienst (Fachstudium Verwaltungswissenschaften) 

Studienjahr weibl. männl. gesamt 

SS2012 3 5 8 

SS2014 7 1 8 

SS2016 4 4 8 
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7.2 Masterstudiengänge 

 

Masterstudiengang European Public Administration 

 

Studienjahr weibl. männl. gesamt 

SS2011 12 9 21 

2011/12 26 14 40 

SS2012 18 13 31 

2012/13 20 15 35 

SS2013 16 14 30 

2013/14 18 10 28 

SS2014 18 8 26 

2014/15 28 12 40 

SS2015 26 10 36 

2015/16 17 22 39 

SS2016 23 17 40 

2016/17 16 17 33 

SS2017 16 17 33 
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Masterstudiengang Public Management 

 

Studien-
jahr   weibl. männl. gesamt 

SS2011   19 18 37 

2011/12   29 18 47 

SS2012   28 21 49 

2012/13   43 30 73 

SS2013   27 22 49 

2013/14   41 32 73 

SS2014   18 27 45 

2014/15   40 31 71 

SS2015   29 19 48 

2015/16   41 29 70 

SS2016   26 21 47 

2016/17   42 29 71 

SS2017   30 20 50 
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7.3 Zulassungsverfahren im Studiengang Public Management B.A. 

 

 2012 2013 2014 2015 2016 

Studienanfängerplätze landesweit: 700 700 700 700 700 

eingegangene Bewerbungen insgesamt: 2627 2619 2848 2856 2700 

eingegangene Bewerbungen LB 1459 1485 1577 1512 1485 

eingegangene Bewerbungen Kehl 1168 1134 1271 1344 1215 

am Testverfahren teilgenommen: 1967 1961 2209 2284 2138 

Test bestanden: 1596 1547 1789 1765 1672 

Test nicht bestanden: 371 414 420 519 466 
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8 Anlagen 

8.1 Organigramm 
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Dr. Mijo Bozic (IAF) 
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